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Rarmm iieUuM 
Banoltot 

L j u b l j a n a, 12. Fcber. 
h.'utli^cn Tcliatte ul '̂r den Voran-

fchtaq wurde d r̂ Zrasî ' dv'r Z^uin-R.'s'ulir« 
rill!'! br̂ ltesler Nali'..» si.'wcjhrt. Tie Bürger-
meiste? Dr. l» o r ! ö a n lCel/.') und 
Ro  ̂ kLa^ko) b '̂richlc'tcn einl̂ hvndst ttoer dl? 
«^!il'iln'Iich>.'n '"li^cisserschödcn nnd furdl'rtni dt«» 

^nnn'Nlffnal'Mt.' der crfordcrttchen 
R!.'t>uUerttn< '̂?lirb.'it<'n. Tie Debatte wird Ntich 

werden. 

^Frankreichs Goldhortung. 

P a r i  s ,  1 2 .  A e b c r .  
?!ach dem !ctzti.'n Aochenausiveis d?r Ann« 

que ^rcllll'e erhöhte sich der l^ioldsttZck der 
Banqiie de ?^rance um weit<'re Millio
nen aus die unglaubliche Neklirdziffer von 
72 Miliilird^'n und ül>3 Millionen Frnnco. 

Tie Memeler Usjürk. 

M e tu c l, l2. ?^ebruar. Ter (^-onvernenr 
des Memclcicliielcsi Merfns hat dem ^?rüsi' 
denten des '̂andtaqes n. Dressier offiMll den 
Pocschslog qciuncht, m !Lerliant.lttttsicn icher 
die Bildung eineS Tirektoriunis ein.^utreten. 

M e nl e l, 12. ?^ebruar. Bekanntlich war 
geplant, flejien den Präsidenten Böttcher we-
gen seiner Berliner Reije ein Berfalnen we» 
gen Landesverrates einzuleiten. Wie jetzt aus 
Kowno zuverlässig verlautet, soll der Ober
staatsanwalt des.^Kriegsgerichtes festgestellt 
haben, dasi daS vorgelegte Material nicht 
ausreiche, um wegen Landesverrates gegen 
den Präsidenten ein Versahren einzuleiten 

Kurze Rachi^lchten 
P a r i S, 12. Februar. Tie seinerzeit nach 

^torsita entsandte (^Gendarmerie i'iberraschte 
den gesnrchteten Banditen Torre, als er sich 
bei eineni ini (^iebirge wohnenden Schäfer 
Lebensmittel holte; die Gendarmen eröffne
ten das ^ener auf Torre, der eine schwere 
Äopfverlet.ttmg davontrug; gleichwohl konn
te der Bandit entkommen. Ten (Gendarmen 
fielen zwei Vrowninge und ein Schnellfeuer
gewehr de'̂  Banditeli in die Hände. 

» 

B u ld a P e st, ZS. Feber. Vi« auö UeeS-
kemet gemeldet wird, hat der dortige Gc-
richt^^liof den Uaufmann Josef T o t h in 
der ttenK.nde Mpar 'vegen Vetruge«, Un-
lcrsch!liguntien und UrknndenkAlschung in 
nicht weniger als Millen zu acht fahren 
'̂̂ uchthaus verurteilt. 

Skundlinlen der Einigung 
Zwischen England und Frankreich in der ReparationSfrage — 
Frankreich soll dem Berliner Slillhalteabkommen beistimmen — 

Ein »euer deutscher Vorschlag? 
PaII », 12. Fcbcr. 

Veetchte» ans lagltsche» Vuellen zufol
ge soll «och «oiiatela«g»n eiiglisch'sranzö« 
slsSie« Verhantzlungen I« bezug auf die 
Regelung ber NeparatlonSsrnge eine Eini
gung auj folgender Vafls zuftanhegelom« 
wen lein: 

Frankreich hat seinen Etondpunkt hin-
sichtlich der Zntegritßt und de» Ptinzip5 
des Voung'PlaneS ausrecht erhalten, with-
rend England die gemeinsame Berpslich-
tung durchsegte, dah sitr mehrer« Jahre 
hinaus von Deutsäilanb keine politischen 
Zahlungen gesordert «erden sollen. Die 
Franzosen stimmen dem vor Monaten in 
Berlin zustande gekommenen Ttillhaltead« 
kommen tider die deutschen kurzsristigen 
Kredite zu. Venn Deutschland diesem An
trage die Zustimmung gibt, so gidt e« im 

Jn»I eine Konserenz mit den Mindiger-
ftnaten, NM iider die etwaigen NdAndernn« 
gen einig zn »erden nnd die Unterzetch« 
»nng dî es Voradkommens vorznnehmen. 

B e r l t n, IL. Feber. 
In deutschen Kreisen verlautet, dasj die 

deutsche Regierung einen nenen Ochritt 
in der Sleparationssrage vordereite. Die 
»ird wahrscheinlich schon in den nächsten 
Vochen in Poris nnd London neuerding» 
aus eine enl̂ gültige Lösnng des Repara« 
tionSprodlemS drängen. Inzwischen diirste 
eine Verstiindigung hinsichtlich der Hal
tung Frankreich» nnd Englands erzielt 
»erden. Nährend Deutschland eine r̂> 
Verlegung der «eporotionskonserenz aus 
Mitte Moi er»iinscht, hält Fronkreich u». 
dedingt o« Inni-Termin fest. 

Frauenwahlrecht in Frankreich 
Aus der französischen Kammer — Exodus der Linken ans der 

Walilreform-Kommission 

die Versehlungen der Verksleitung onsge« 
zeigt hade. 

D« die Hchuld des ilnternehnwrs ein» 
wandsrei festgestellt sei, erklärte der 
nister, wurde er mit dem grösiten, im 
VergdoN'Gesetz enthaltenen Ttrasausmost 
destrast. Sollte sich ein ähnlicher Fall 
wiederholen, dann werde dem llnterneh  ̂
mer die Uenzession entzogen werden. Hin» 
sichtlich der Tötvng von zwei Arbeitern 
«erde das ordentlilhe Viericht sein Vor» 
sprechen. 

Adg. D i m I t r i s e v i s gab seiner 
,̂ usr!edenheit Über diese Beantwortung 
Ausdruck und dankte dem Minister flir die 
energische Untersuchung. Meich^eitig er. 
fuihte er um die Inangriffnahme dei 
Rovellierung des Bergbaugesetzes, da da«? 
höchste Strasansmatz flir Unternehmer iii 
solch«n Fällen kaum M Dinar «eld. 
strafe ausmacht. 

Die Stupschtina aing sodann zur Bera. 
tung des Neses^es iiber den Wirtschaftsrat 
liter. Die Sitzung dauert Mr Stunde — 
sechs Abgeordnete haben bereit:« <^e'prci'??en 
noch an. 

P a r i s ,  1 2 .  F e ö e r .  
Der Vahlresoim-AuSschuh der kam« 

mer nahm trog des oppcsiiionell:« Pro
testes mit M gegen l4 Stimmen einen 
Antrag on, durch deu die blshsrigi zweite 
Wahl ndgelchnsst wird. Als ge»ählt »ird 
derjenige ^putlerte betraihtet, der rela
tiv die «e sten Stimmen aus sich vereinigt 
und dieselden mehr als ein Viertel der 
A::Silhl der Wahlberechtigten ausmachen. 

Die Deputierten der Linken verlieben 
aus Protest gegen die Annahm« die eS 
Antrages die KommisslonSfisiung. Die 
Kommission nahm hieraus einen Antrisg 
an durch d?n da» glelî . aktive und 
passive geheime Wahlreiht auch den 
Frauen eingeräumt «ird. Dadurch 
«erden in Frankreich d e Frouen im Sin« 
ne der demokratischen Bestrebungen den 
Männern vollends gleichgestellt. 

!  P a r i s ,  1 2 .  F . ^ b e r .  
In der Budget-Debatte übte der «ene. 

ralsekretär der sozialistischen Kammerfral-
ticn Panl F a u r e, ft̂ rse Kritik an der 
Kreditpolitik des Finanzmln'sterS Flandin 
und «ors ihm vor, Kredite an Staaten zu 
geden, die das «eld sür Rüstungen ver-
«enden. Insbesondere gelte dies für Un. 
garn, defien Regierung die sranzissischen 
Kredite sür seine geheime Ausrüstung ver-
wende. Schliesslich stellte er im Namen der 
sozialistischen Fraktion einen Antrag, dem 
zufolge die Schneider-Ereuzot-Vassen- u. 
Munitionswerle und alle ähnlichen, auf 
Erzeugung von Kriegsmitteln eingestellten 
Betriebe zu verstaatlichen seien, indessen 
aber milgen dieselben unter schärfte ftaat-
liche Kontrolle gestellt werden. 

tZ.Mar» -» Zl̂ ktchsprafibenten 

Wahl 

Vor dem 'zusammentritt de» Reichstages.  ̂
Beginn der Wahlwerliung. 

B e r l i n, 12. ^-eber. 
Ter ?KelchStag tritt, wie nnn endfltltiq vcr-

lantkt, <>m ^-eber znsammen. Ans der Ta« 
siesordnunc^ befindet sich die F^stscyini/^ de^ 
Terlninc'I fiir die des N'.'ich'^vni'iden» 
ten. Tie Vc'rlaq<' der Neicki^rejii^'runq b<'-
stinnnt den 13. Änr.z nnd ivird vom ^nncn-
minister Geni?ral Gro^'ner dein un» 
tcrbi'citct werden. Tie Arbeiten de-? 
tNt^e.? im'rden zeitlich so beslimmt werden, 
das; bell Abgeordneten noch immer mr 
die Vnlilwerbung ilbrig bleibt. 

Aus der Gkupschtina 
Eine Interpellation über die Borsälle in Resanj — Fort

setzung der Beratung des A>lttichastsrat-Gcsetzes 
B e o g r a  d ,  1 2 .  A e b e r .  

An Beginn der heutigen Sitzung des 
Plenum», die der FortseAung der Bera-
tnng de» vom Handelsminister eingereilh-
ten Entwnrse» d»s Gesetzes über den 
vietsch«ft»rat gewidmet war, 
verla» der Sknpschtinapräsident eine Rei
he von Mitteilungen, so den Bericht des 

Wufung noch nicht gefallen 
Vier Generale tcilen sich die Macht in der Mandschurei? 

S c h a n g h a i ,  1 2 .  A e b e r .  
De» BombatdigBnt «tf die vusNng-

Forts dktch die Igpano» danerto gefter« 
den ganz»« T»ß üdsr an. DK ChlneseN 
haben inzwischen z»ischen den Fort» »d 
der Stadt Gchanghai Vrobenstellunge« 
eingerichtet, dle de« Bvrrücke« der Japa
ner sür den Fall, dotz die Fepnng sallea 
sollte, weitere Hindernisse bereiten sollen. 

T o kt o, iL. Feber. 
Die mandschurischen «enerale, die noch 

vor wenigen Tagen gegen die Japaner ge-
'ämnkt haben, «erden demnächst z» eitler 

Ronserenz in Mukden zusammentressen, 
n« über die Einsetzung einer unabhängi
gen Regiernug der Mandschurei und an-
ftohendeî  Ikik der Mongolei zn beraten. 
E» wird erwartet, dasj sich die vier Gene, 
rale die Macht in der Mandschurei teile» 
werden. 

Tie japanische Heere»leitung hat einen 
Teil der in Serbin dislozierten Truppen 
zurückgezogen, obwohl die Japaner befürch 
ten, dal̂  durch den Abgang diefer Truppen 
teile das Leben und die Sicherheit des Ei
gentums der japanischen Beviilkernng nicht 
hinreichend gewährleistet seien. 

PerifikationsauSschufses Über die Rachwahl 
im Bezirke Otoöae, der in einer kommen
den Sitzungen zur Verhandlung gelangen 
soll. Das zentralamt für Arbeiterverflche-
rung in Zagreb richtet an die Skupsl̂ tna 
das Ersuchen, den Finanzminister ««.̂ u-
sordern, er möge in das Finanzgesetz eine 
Sicherstellung der Arbeiterversicherung /n 
beziehen, die durch die Aus>«irku»gen d«r 
vcrschärsten Wirtschaststrise gera^zn ka
tastrophal bedroht sei. Tie Stadtgemei.ide 
,;agrcb ersucht die Slupschtina dahin zn 
wirken, dah die tcchnifl!̂  ̂ Fakultät in Aa-
preb erhalten bleibe. 

Der Abg. Mita Dimitrijevî  
richtete an den Forstminister in der Affä
re des Resanj-Bergwerles eine Interpel
lation. lBekanntlich gad die Bergioerksver-
waltung von R e sa n j den Ardeitern als 
Entlohnung statt Geld PapierdonS, mit 
denen sie ihren Unterhalt nirgends beglei
chen konnten, woraus es zu einer Revolte 
tum, in deren Verlans zwei Arbeiter getö» 
tet wurden. Anmk. d. Med.) Forstminister 
8 i b e n i I gab aus diese Anfrage eine anü 
flllirliche Antwort und stellte u. a. sest, das  ̂
die behördliche Uiltersuchung tatsächlich 

Der deutsche Abraftuns« 

vorichloo 

Er soll in der nächsten Woche im Plenum drz 
Abrüstungskonserenz unterbreitet «erden. — 

Steine Einzelheiten. 
e r l i  n ,  1 2 .  K e b e r .  

offiziell ricrltiulet, bereitet die deutsche 
Tek's^lNion bei dei^ Abrlistnngstonserciiz in 
(^nf fiir den Anfant^ der loinwenden Woeb.' 
die Unterbreitul^ci ibre-L großen, seit langer 
Zeil vorbereiteten konkreten Abrnstunli'^via' 
nes vor. Tiesen Plan wird der Vorsli.^ende 
der deutscl,ett Delegation, '?otsciiafter N N' 
d o ln l?, dein Äonfer.'nzpräsldillln n^:ch einer 
grofien Rede iiberreichen. Uliber die ltinzel« 
heilen dieses Abrüstungsplanes wird l'ei den 
zuställdigen' Stellen größtes ^tills'-sni'cjnl'n 
^wabrt. 

Kältewelle in Polen. 

W  a r s c h a u ,  1 2 .  F e d e r .  
Zn tianz Polen lu'rricht seit Tagen eine 

griniilnge ttälte. Tie Teinperatur betrug in 
Wars6)<iu W l^rad unter Null. Aus allen 
Teilen des Landes werden Tod<'Si?atastropben 
durch (Erfrieren gemeldet. 

Börsenbericht 
Z ü r i c h ,  1 2 .  F e b e r .  D e v i s e n .  Voo-

grad v.05, Paris 20.1775). London 17.S0. 
^.»!ew>ilirk ül?..';?, Mailand 2l^.W, Prag 1K.17. 
Berlin 1S1.7Ü. 

asireb, II. Feber. Devisen: Mai
land 2'.)I.10—3s)z.5)0. London 

Newvort Scheck -5)tt2.^i.9A, 
Paris 221.l4^22S.Stt, Prag wtt.AS-
^M7.I8, Zürich 1ttW.15,-.11l)1.05». 
j L s u b l j a n a, 12. s^eber. Devisen-
.Mich 1s)NN.15,-11l)1.N.'>, London 192.82-
'I84.-I2. Mmwr? üC.S^.lil, PariS 
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Hymans, Liwinov, Nahmel 
Deei Nedner über AdtWmg - Be'a«»n aanz «mf der SeNe Aranktttch» — 

Sowjet llaton und Schweden für voa lündtge Adiüftuaii 

G e lL f, II. Fcber. 
Z» der heutlße« Ple«aefitz»»G de? Abrii-

jtung»tonfere«z sPiache« die Vertrettr Bel> 
qien», der S»»j«t.Uiii>n ««d Schwedens 
grundsätzlich iibee da» Problem der AdrH» 
ftvn«. 

Der helßische Delegierte P««l Hy « a « s 
erULrte i« seiner Sle ,̂ die Abrltftung »erde 
nur dann mitglich sein, wenn die vrhaltmig 
der Z r̂iedenSverträfle garantiert «erde. Vel-
ßie» wolle seine Massen behalttn, die zur 
Verteidigung lein?? Unabliängigl«it im An-
grifsssalle no'wendisi seien. Die LSsung der 
Frage der obligatorisl̂ n Arbitrage und der 
Zusammenarbeit könnte aber aus der ande» 
ren Seite die wirkliche Al»riistuag bcgünsti. 
gen, wodurch die Spannung zwischen den 
Pöltern verringert und die Mlt besriedet 
werden wiirde. Hqmans erklärte serner, Bel-
yien erllüre sich mit den französischen Vor» 
schlügen twllständig einverstanden. Die Si» 
cherheitssrage sei im Scho  ̂ des VLlkerbun» 
de» zu lösen, dem eine grö r̂e Autorität ver» 
liehen werden miisse. Die Sicherheit könne 
aber nur etappenweise gewonnen werden, 
wie übrigens auch die Abriistung nur in 
Etappen durchgefiilirt werden könne. Redner 
stellte in seinen Ausführungen seft, dah jede 
wul?»'« Ausrüstung Zeugnis ablegen würde 
von den Borbereitungen für einen neuen 
Ariex, eine neue Revolution und damit den 
Zersllll der europäischen Zivilisation. Red' 
ner sctlte sich ein siir die Abschaffung der 
Bomvardierslugzeuge, weittragender Uesck)üt» 
ze, serner d!?r «^misclien und balteriolozischen 
KritgSmitlel. Schliehlich bemerkte Redner 
noch, es sei verwunderlich, dafi man zu einer 
Zeit, in der die Notwendigkeit de-̂  politischen 
Friedens betont werde, an die Lrganisie, 
rung des politischen Krieges schreite. 

Als zweiter Redner betrat der Sowjetde» 
legierte Litvinow die Tribüne. Seine 
Rede zeichnete sich sowohl in bezug auf Länge 
als anch auf Mäßigkeit aus. Redner betonte 
zunächst, datz fich der Standpunkt der Sow-
jets seit l929 und den von Moskau untere 
breiteten Abrüstungövorfchlägen nicht verän« 
dert habe. Das einzige Mittel, erklärte Vit-
vinov mit allem Nachdruck, die Abrüstung 
durchzusetzen, fei die vollständige und allge-
meine Abrüstung. Die Sowjetdelegation wer
de auf Grund diefeS Prinzips ihre konkreten 
Borfchläge unterbreiten. Die Forderungen 
nach der Abrüstung der Völker können nicht 
durch Stabilifierung, geringfügige RüstungS« 
Verminderung, fondern durch daS einzige 
Mittel gegen den Krieg: die vollständige Ab» 
rüstung durchgeführt werden. Darin aber be-
stehe auch der grundfätzliche Unterfchied in der 
Ausfaffung über die Sil̂ rheit zwischen den 
einzelnen Delegationen der kapitalistischen 
Staaten und der Delegation der Sowjet» 
Union. Die Sowjets seien für die Abschaffung 
der Tanks, weittragenden Gefchütze, der 
fchweren Artillerie, der KriegSfchiffe mit mehr 
als IV.lM Tonnen, der Flugzeug-Mutter̂  
schiffe, der 12 zölligen MarinegefWtze, der 
^agd- und Bombardierflugzeuge sowie aller 
Mittel des chemischen und bakteriologisthen 
Krieges. 

In seinen »eiteren Ansführungen lehnte 
Litviriv die franziifisthen Erschlüge detref. 
fend die Lrganifation einer internationalen 
Viirkerd«nd«r«e« als ungenügendes Mittel 
zur Sicherung der vAlligem Abrüstung ab. 
Nussiand brauche »eder eigene noch interna-
ttonale Streitkräfte, sondern Sicherheit vor 
jenen, die die territoriale Integrität der rus. 
fischen Länder verletzen und sich in die innere 
politisthe nnd wirtsl̂ ftliche Sntwicklmg der 
2owjet-Uni«n einmengen miichten. In Be
handlung der aktuellen Lage im Fernen O' 
sten sagte Litvinov: Wer garantiert h?«te 
der Sowjet-Union, daß gerade jetzt keine Ge. 
fahr droht? Wer kann behaupten, das; der 
Krieg im Fernen Osten fich «ilht fosort auf 
die ganze Welt erweitert, »e«n dies im ^n« 
teresse irgendwelcher kapitaliftifchen «rnppen 
ode? Staaten gelegen wäre? Rudlaud braucht 
kein fremdes Land, es wünscht seine Grenzen 
in keiner Richtung z> erweitern, es werde 
jedoch seine Grenzen zu verteidigen wisien. 
Das Sowjetregime betrachtet es als feine 
Hauptaufgabe, das sozialistische System auf 
russischem Staatsgebiet auszutaueu, stzne sich 

in die inneren Angelegenheiten anderer Staa 
ten einzumengen. Ebeuf« werde es dt« Sw-
Mischung der Anspnwekt in die russifchzu Au-
gelegen îte« zu »erhindern wissen. Die Sow 
jet'Union werde sich erst dann sicher fühlen, 
wenn die anderen Staate« abgerüstet haben. 
Das Arbeitsfeld der Abrüstung felbst ist 
nicht weniger umfangreich als die lSjährige 
Vorbereitnug zn dieser Konferenz. Die Sow-
jet-VorfchlLge aus de« Jahre l92S bleiben 
auch für biefe Konferenz, erNärte Litninov, 
vollständig unverändert. 

Als letzter fprach der fchwedifr̂ ze Delegierte 
Baron Rahm«l.D«r Vertreter Schwe 
dens erkkärte, der einzige Weg zur Sicherheit 
führe nur über bie vollständige Abriistnng. 
Rebe« ber Abrüstung feien auch noch andere 
wichtige Probleme ihrer LSsnng znzuführen, 
Probleme, die die Entwicklung der Zioilifa-
tionsstaaten behindern, wobei in erster Linie 
an die Reparationsfrage herangetreten wer, 
den müsse. 

Die Sitzung wurde vom Vorsitzenden Ken-
derfo« um lZ Uhr gefchlofsen. T?c Debatte 
wird morgen fortgefetzt. 

a«n Tldeninmer Zto«mi«d»ur 

der chmeftiai« 5t»lk0»ß »o»e 

Das belgilche Kvnlgsvaoe bel den Verungllloten 

dee Berow»el«»atasl»opde 

W 

und lik' ! iclutcu zu Il.td den 
tralcn in d.'r Grube von Bois Lvngpre ein, Angehörigen der Derunc^Iüäten ihr Beileid 
um sich persiinlich nach d?nl Befinden der gc-1 ausznsprcä^en. 

SooovMann lnWladlwostok 
Rllssische Vorbereitungen im Fernen Osten - Truppenzusam-

Mknziehungen der Sowjets 
M o s k a u ,  ! I .  F e b e r .  

Zn einer Ausfprache zwischen Stalin, 
Voro îlov und dem llhef der ruffifchen Ost» 
armee Vliicher wurde mit Rücksicht auf die 
Lage in der Mandfthurei und im Fernen 
Osten trotz Betonung der ruffifchen Reutra. 

NeNungsveewche 

an verunalllSten 

Beroleuien 

lität befchlofsen, umfangreiche Maßnahmen 
zum Sthutze der ruffischen Grenze vorzu
nehmen. Blücher ist nach dem Fernen Osten 
abgereist, wo bereits M.VVV Mann der 
Sowjetarmee konzentriert find. Räch Wla-

Der Kommandeur der ch^ncsisch'!.'n '̂ultstreit-
kraft«?, die in den Kämpfen um schangl)oi 
e i n l ^ s c t z t  w u r d e n ,  T f c h  a n g h u i s c h a n g ,  
soll dt?r bekannt« amerikaniscl)'.' Fliegi?r und 
Atenteurer Bert Hall sein. Hall kämpfte im 
Vclttrieffe auf ftanzöstscher Zeite an 
Westfront unid soll sich dort als Äanipssliei,-!?? 
ausgezeichnet haben. Cpäter tauchte er kn 
t>cn östlichen Staaten aus und kam schließlich 

über Amerika nach Ch'na. 

diwostok »nrden auch mehrere Militär,lug-
Mge eutfaubt. 

M o s k a u , ! ! .  F e b e r .  
Dieser Lage hielt der Veikskommifsär für 

Krieg Vorotilo» an  ̂jungen Ingenieure» 
die soebe« die Lustsch'ffOhr!Sa»edemie »sr« 
kieken, eine Anfprache, in d?r er erklärte, fle 
mögen fich bereU halte» für jkd:n denn 
es jki nickzt ausgefchiossen das?! fis in die Sr« 
eicnisse im Fernen Osten werden eln^r?!f:» 
mi'iffen. 

T o k i o , ! ! .  Z ^ e i ^ e v .  
Der japaui'che ttonful in Charb n teilte 

dem japanischen Audenm'nistcr'um mit, dai» 
die rusfifchzn Behörden in ?i!k:?lSk N'i^d« 
iurija und Wladiwostok das ;lr!el?Srel^-t 5 n-
geführt hieben. Änssi che Tru ipsn werden in 
Ostsi'̂ irien unter dem VorwlZnde ko z?ntricrt» 
xe^en euken etniaiaen Vinfrvch der 
s.lirdist:n fewi'ppnet .^u fein. D e S:.' 
b'ljörden in Wladiwostok haben sc:»,er d^e 
Brie'zcnsur einke^ichrt. 

5 ch a u l) a i. !l. 
Aus verschiedenen An..e'ch:n k^nn 

Schlub ge.M?n werden, da) die D!n^e »m 
Fernen Osten vor e ner s:^ ? N nq st"' n. 
Wie nämlich aus Lharbin ken"^ld?t wird» 
scheint Rtts;sand nis^t m^kir pewillt zn se!n, 
den ch'nefifch japanischen Kon'likt ru 'ig mit 
anzu'elisn. ?^n d-n le^-ten 14 Tnfen h '̂ben 
d e Sowjetbehörden an der inandschurislh» 
ruffifchen Gren.^e ein':"« dfin^"ch- ?'o7b?r^s» 
tungen getro fen und die Na'ni'onen im 
Fernen Often sehr verstärkt. D!e ^ s'n''n 
der transfsbsrilchzn Bas'n nch n d?r 
mandschnrifchen Grenze l7 rttjs fch? B??b' 
athtnngsslngzenfle ttieaen. 

Hlndentura« Kondtda ur» 

müd gktt 

B e r l i n ,  i 1 .  F e b e r .  
In d '̂v Fuige der Neuwahl des Reichspsä-

sidcnten steigert sich die allqcm '̂ino Unsicher
heit bereits ins Uferlose. In Berlin ae'-M 

Originalbild von den Unruhen in Jlidieit 

dem letzten fchivereil Birg 
irerkiZunftlück in Charleroi in 
.'Belgien 'onnte nur ein Teil 

Perschütteten in schiver-
^erletztem Zustande flebor?len 
!0i.'rden. Un'er Bild auS d<'M 
irankenhoilje zeigt einen del 
^eSorsi-enen olMiq in Ver- Ein Tntumeut aus dem unrutiigen In» 
inlde c^ehiillt. Man versuchti dien: eine indisch '̂ ^rciheitc'klimvserin wird 

'uirch ^auerstosfatmttng, i)nj von '̂uglischen Pl^lizisten auf offeiK'r Ztras^<' 
am Leben z't «.rhalten. j oerhaftet. Typisch für die dortigen Verhält

nisse ist die .Haltung des jungen Inders auf 
dem Bilde rechts, der untätig und resigniert 
der Verhaftung seiner Landsmännin zusieht 
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darltber dk' wildesten Gerüchte um. !^te 
oerlautete, da^ die deutjchcn Rechtsparteien 
die Kandidatur des C^tronprin^n aufstellen 
würdcn. Lies dürfte jedoch nicht eintreten, 
da der Exlronprinz nach wie vor fest ent
schlossen sei, eine solc^ ihm angebotene Kan
didatur abzulehnen. 

Die Nationalsozialisten verlanaen .mme? 
entschlossener die Kandidatur Hitlers. ES ist 
alle nicht verwunderlich, daß beim gegen
wärtigen ^tand der Dinge Hitler die größten 
^ltt'jsichten hat Präsident des Deutschen Ret-
chcz zu werden, faAs es ihm mittlerweile 
restlo' und lekial gelingt, die deutsche Staats
bürgerschaft zu erwerben. 

Svgar Walla« 

U 

wurde. Im Berlaufe seines lanyen und, 
abenteuerUchen SeeräuterlebenS brachte eS 
Bonnet zu gewaltigem Reichtum. l82ö 
panierte er Gold, ^mvelen und Banknoten I 
w Charming-Court. Trei Jahre später ver
schwand Bom»t spurlos, während einer ^ 
Expedition nach der ^iiösee. Ter Mann, der 
den Veilmmen „König von Madagaskar"! 

mhrte, hinterließ zahlreiche Verwandte in 
Amerika ulck Italien. Während der hundert 
Jahre, die seit seii^m Tode verflossen sind, 
wurden unzählige Versuche gemacht, um auf 
gerichtlichem Weg« zu erfahren, welche unter 
den vielen Erben das Vorrecht au' d.e V?-
sitzergre.fung der Erbschaft halv. ^nzwischtn 
hatte sich die Erbschaft verflinfsaeh». 

Shinas stärkste Waffe 
Mehrere japanische Ausflihr!"'sellschaften vor dem Zusammen
bruch — ? i japanische Hclideleflotte 0Me Brtchistigung — 

Ter itWklste Schla,; sür die Politik Japans 
T o k i o, 1l. Keber. 

In japanischen politischen und militäri
schen Krcis'n wird das katastrophale Zinken 
dcr nach China getätigten Exporte mit größ
ter Besorgnis beobachtet. Es bandelt sich jc^t 
um die Auswirkuntzen d<?s Boykott? jcipani. 
scher Waren in China, wclchiz dadurch ic'ine 
schwerste Waffe auf das merkantil? 
herabsansen sies^. Nach den letzten 
g?n in den chinesischen s^ewässern. in. ' 
Mandschurei und vor ^chansiljai w'n!?.' d.'r 
japanische Heindes in t5üina vosiständia lal»m 
gelegt. Durch den ck.i^icsislben Boykott san:?-
nischer War^'n — eine Abw^hrm-^stnahme, 
die Japan durch keine l^??^enma^nahme 

raltisieren kann — sind inehrere grosse japa
nische AuSsuhrgesellschaften knapp an d.'n ?lb 
grund des Bankrott!? gebracht worden. Ange
sichts dieser Lage s^nd vor einigen Tacken in 
Tokio eine Äonserenz von Vertretern der 
großen Hanbelsschiffcihrtsgcscllschaften statt, 
in welcher ttl»er den Vorschlag debattiert wnr 
de, ein Viertel der japanischen Handelsflotte 
MM alten Eisen werfen und zn uer« 
schroten, da sie ohn.'hin unbeschäftigt in den 
Häfen lil'ge. Ter i^andelsmmister versprach 
den schiffahrtsgesellsch.nten eine grössere Tub 
ventiou mit der V.'rsichcrung, die Lage in 
China w^rde sich ohnel^in in Bälde zugun
sten Japans wenden. 

Eine Skulptur aus Neî os Valaft 
t̂ in tiervorraqklides Kmistwerl aus der Antike gefunden 

Ter bekannte ew^lische Kriminalschriftsteller 
EdgarWallaee ist im »7. Lebens-
jähre d<tt ^ol^?n einer LunMnentzündnnzi 
erli^'^jen. deiner Felder enistammen et 
!^iriminala<sch!chten, Hi'nderle von Crz>!h-. 
luugcn und etwa ein Tuhend erfolgveickjer 

Theatcrsti'lcke. ! 

7!- Waggons Si der 
nach Snoland 

Vor der Prii^ung des «euen jugoslawischen 
D ller-Har geldes. — Die Ajterreichi ch-un-
flarischz« K.ene« und Gu den ebenfalls 

Prägematerial. 

Ill den Liellerräuinen der Nationalbank 
in Beograd, wo die Goldtresors die Metall--
deckung unserer Dinar-Noten u»»rschlieben. 
ist man elirig an der Arbeit, einen Teil des 
Silbers, welches für die Präguil'g von sil-
der-Hartgc!d tcstimmt ist, für den Trans-
vort nach England vorschriftsmäßig zu Pik
ken. Tie .^lönig-Petcr-Tlnare, von denen 
n^el^rcre Millionen durch dlö Filialen der 
Nationalbank eingezcgfn wurden und die 
währeilid des iiiriegss die monetäre Zuflucht 
des serlnschen Volkes bildeten, lverden qe« 
ineinsanl mit den i>stcrreichisch-ungarischen 
Sirenen und Gulidcn als Prägemater'al nach 
Eng'and versandt, um c^cmeiniam alc! jux^o-
slawische Tinare im neuen Prägetle'.d mtt 
dem Nelief-.^k?pf S. M. des Königs znrüil-
zukes'ren und in den Verkehr geseht zu wen
den. Auf diese Weise »Verden 75 MiKioneü 
(^)ramm Zilber der Priiaung zugefithrr. 
ses ^iontln'ent entspricht der Verlademen.i«' 
von 7;.' WaMns. Tas neuqeprägte Zilber-
geld wird, wie die ..Pravda" in diesem Z'i. 
iammenlianae berichtet, bis Ende Noveinber 
in '^ugosla^vi^'ll eintreffen, um der ihin l-e 
stiulmien Nolle zu'^efübrt zu worden. 

Ein hervorragendes .^imstwerk au«; der 
Antike ist vvr kurzen, in Anzio in ^'^talien 
aufgefunden worden, ^'i'or einigen Monaten 
wurden Forschungen im oberen Teil der klei 
nen Hafenstadt Anzio in der Nähe von Nom 
norgenommeil. Tie beriihmte Sommcrresi^ 
denz des .Kaisers Nero soll angeblich dort ge
legen bal)cn. Uin keinen Anlaß zu voreiligen 
dieriichten zu geben, wurden die Ausgrablln 
gen zuerst geheiin gehalten. Nun wurden die 
Arbeiten von Ersolg gekri^nt. Eine 
slulptur wnrde ausgegraben, die von (-lien 
Kennern als eine der prächtigsten Zchl'psuu 
gen der alten Römerzeit betrachtet wird. 
Das Meisterwerk stellt ein .Motiv au? der 
griechischen Mythologie dar. Eine Aniazone 
reitet hoch zu Roß über einen gesallenen 
Feind Die Gruppe ist lebensgrof^. Ter tote 
.^trieger, offensichtlich ein l^rieche, liegt fast 
gänzlich unter den« Pferd. Er hat einen kur

zen tkimibart und lockiges .'iiaar. Er ist unbe
kleidet bis auf einen kleinen Mantel, der sich 
bei seinem Sturz von den Schultern löste. 
Ein Teil seither rechten .'Hand fehlt, so daß 
man nicht wissen tann, ili welcher Stellung 
der sterbende von den ^tünstlern dargestellt 
wurde, ob er hilflos die .>>and nach (^nade 
auMreclte oder ini letzen Abwehrkampf sei
ne Wasse gegett die vorstürmende A«m,;one 
richtet. Tie Figur de^'! Nosies ist schwer be
schädigt. '^ivei Beine sind lU»gebrochen und 
der ttopf versiünunckl. Tie Ama.',l>ne ist in 
ein leichtes l>!ewand c^ehnllt, ihre rechte Brust 
ist frei. Ter Liopf der Anmzolle fehlt. Tie 
s>^ruppe ist ein Wert der röniisÄien Epoche, 
di-.S einein griechischen tlassischen Modell 
ikachgebildet wurde. Unter deni Namen 
„Ainazone an^Ä der Villa Neros'^ wurde die 
Marmorgruvpe ins röntische Musenni ge^ 
bracht. 

herziger Mann, war bereit, stcitr l^eld cm 
Huhn in Empfang zu nehlnen. Ter Eingebe-
ren< entfernte sich und kam nack einigen ^tun 
den wieder. Er brachte zniei .^.lchner mit. Auf 
die ''t^cinerkung des ^^raufulanns tiii', da^ cr 
nur ein uon ihm veilan^i! 'iZgt 
dei.- biedere 'IXann: „7>ch weif^ dvin 
zl eiten Hohn will ich nämlich dli' Unkosten 
für das erste deck^'n." 

Äwvif tvochote ErelaMe 

der WkliMitvlchie 

Welä>c (^reignlfs^ der '^!.'e!lg-jchichtc hal
ten d.e qrlisjte Bedeutung für sie geistig«' 
und kulturelle Enlwictlunq de!., Äensck)en-
cie^chlechtesV Um diese Frasle zu klären, 
wandte sich ein amerikanisches Nagazin mit 
einer '^undfra^ <ln die bedeutendsten Wis
senschaftler und ^'oistorikcr d<'s Lances. Tie 
Meinungen w-aren natiirl^ch geteilt, und 
dp<s> vermochte die Zchriitleitun,^ auS d<»l' 
Fülle der eingelaufenen Antworten zwillf 
Ereignisse auI'.uw^iihlen, die von allen Ein
sendern als epocheniachend in der Geschichte' 
unserer ^^iultur bezeichnet wurden. Dn?. erste 
ist die l^^setzc^ebung des .'^tiinigs >^aliii'.iuradi 
an5 ldem Jahre 2200 v. Ehr. Tieseii l^eiek-
l'uch stellt da!.^ älteste Tokunient prliklischcr 
Gesehschreibung dar. Im ^a!?re y. (5hr. 
fand die 'Schlacht bei Marathon statt, diz 
die europi'iische Zivilisation von den, An
sturm a^siatischer Barberei befreite. 
Ehr. starb Alerander der Gror^e. v. Ehv. 
besiec^ten die Römer bei ^^anm das Heer von 
5tarthago und legten dadurch den t^/rund« 
stein für die Ausbreitung der rö'.nisclT'n 
Weltniacht. Tas fünste grosse EreilNli'> mar 
die s^let'urt Christi, ^^hin 'olgte iul Jahre 
s»22 Mohanuned'? Fluchl au-^ Mekka u.ich 
Medina. Tiese-5 ^'^^abr in allm Länö^^l^n 
des ^^slau»'^ al-^ Ainain^ der uilch.nnin^dani' 
schen '^eitrechtlung. ^m .''^ahre l3^4 fand 
da-) Pulver zum er'teu '.llial'.,' seine kriesi-^ri' 
sche Verir..'n!)nn.̂ , !v!)ini! Ritlerluni 
tödlich getrossen wurde. 1ül7 schlug ^^uther 
seine Tl)eseli an Sie .^iir^li.'iniir vou 
tenberg au. ,'^'ahre wurde 
von der lürlischen '^^elM'runji bekreit, 
l7i>U meldete 'u^tt seine Tamv'-
Maschine ^^ur Patentieruni^ nn. Tiese-^ Er« 
eignis tann ais Veginn der Neii^e.t >^elten^ 
1792 slnrii Äirabau, der einu>^e Änirn, in 
denen Macht vs stand, ^rantre'cho Tbron 
^u reuen. '.'Ilc- lelUe^^ in der s?eL!? 
v'p0i1'aler ll^eignisie wi'.d in alicn ''lul.vor-
ten die boi'cln^nnstis'.'tv ->^evolnlion in 
land betrachtet. 

Dl» Erbschaft des. jtvnlg« 

von Modogosiar" 

Ter Ltreit um die Erbschaft des tkönigS 
von Madagasker Franrois Claude B o n-
n e t, dauert mit unverminderter ttraft au 
und droht die ganze Welt 'n Mitleiden scha l 
zu ^iel)en. Der Erblasser starb vor lOS ^aii« 
ren und hinterließ ein Millionenvermö^len. 
Man sollte glauben, daß inzwischen genug 
v^.t verstrichen sei. um allen Awistigteiten ^ 
unter den lZtrben ein Ende zu bereiten. Dies^ 
lvar nicht ^r Fall, und der Erbbetrag 
wuchs inzwis^n mit Zinsen und Zinses, 
zinsen auf di^ Phantastische Summe von 
^^u>a l20 Millionen Dinar. Bonnet wurde 
in ^ttalien oeboren u»vd hieß mit seinem 
richtigen Nanen Darge. Der Nanien Bon-
net legte er sich später zu. als er seinen 
vcinint-ort Sarraval verlies; und an Bord 
eines .ri-glischen Piratenich^?fcS etnae'tekt 

Errettung vom Hungertove 

Amerikanische Bombenflugzeuge werfen über 
eingeschneite Indianer'Aessrvationen Leben?  ̂

mittelpatete ab. 

N  e  w y o r  k ,  !l. Feber. Wie aus Phönii^ 
(Arizona) gemeldtt wird, wurden die vom 
Hungertod^' bedroliten Indianer auc' den 
drei Ri'servationen der Navasos-Indianer 
in Arizona nn>d Neu-Merilo Snrch die li!^ 
knislige vilfe amerikanischer Flieger vom 
sicheren Hun^ertode gerettet, v Bomben'lng 
zeuge brachteu den ^nd.aneransiedlunlien, 
die infolt^e ungel)curer schneevenvehungen 
von der Außenwelt bereits seit viele» Wei
chen abgeschnitten sind, Hilfe in höchster Not. 
Tie Vombenflieger waren auf die Meldung, 
das; eine Hungertatastrophe nnier den Na 
vajos-^ndianer ausgebroäx'n sei, von Ziali 
fornien aus nach Arizeu^ al'gcflogen und 
warfen über d<'n vollkoiumen verschneiten 
Reservationen zirtg lv.lM Pfund Lebeno-
nlittel ab. Wie die Flugzeug'iUirer nach 
i)rer Rückkehr erzählten, rissen die ^^ndia-
ner mit allen Zeichen der Freute die buch-
släblich vom Himmel geschickten Lel^eni'Mit 
telpakete auf und brachten deren ^^nhalt in 
ihre Hütten. Für einige hundert Bewohner 
tvar dies die erste Nahruirg seit etlichen Ta
gen, da die noch vorhandenen weni^ien Le-
bensui.ttelvorräte inzwischen völlig v.'r-
braucht worden waren. Ohne diese wunder
bare Rettung in letzter stunde wären eini.x' 
hundert Indianer dem Hungertode erleq,::. 
Während 5 Flugzeitge auf den Tchneekeldern 
zu landen vermochten, lonnte dcts K. in der 
abgelegenen (^gend und wegen der bolzen 
Schn'.'e!age keine Landunll vornehnien, aber 
die Piloten flogen lo niHriq über den 
schnee-- und eisbode?ten Feldern, das? sie 
deutlich wabrne'imen konnten, wie sich die 
Indianer über die Rettunq aus höchster Not 
sreiiten. Ein'ge Pakeie gingen zwar in 
Stücke und die Flieger beobachteten, wie die 
herbeigestürzten Venobner 'Mucker, Mebl-
i^cke und andere Lelvnömitel, die aus 

Zchne<decte herum verstreut lagen, zusan,^ 
lnentrugen und unter Flvndeausrufen linder 
einander auneilten. Einer der Piloten 
dete in eil,er kleinen Ansiedlung in Neu-^ 
Meriko. Tie Indianer, die sonst alle W<is;ea 
uiit liöchisten, Mißtrauen betrachteten, be-
c^rüsilen ^en Fliex^er lwie eine Wunderlioitali. 
ilaiiiinerten sich an seinen jl!örper und gaben 
durch ununterbrochenes ^'achen ihrer nn-
liiinÄ;'en Freude iik'er den ivillt'oinnieuen 
^^illch Ausdruck. 

Äm Zeichen der 

Wil»wlkitchaftS.rtse 

Tie ^'cindwirte halben in der ganzen Welt 
nnler deil Auswirkungen der wirlschaftlichen 
Nor be sonders s6)wer .;u leiden. Aue- Iol)an-
nec<nlrii in Züdafrika n>ild eine l^^eschichte 
berichtet, über die man sich vielleicht aninsie-
ren tonnte, wenn sie nicht iin l>jrunde ge 
nouluu'll so traurig wäre. Ein Eingeliorencr 
kam in die Stadt mit einem Batle>l 
den er uertaufen wollte. Es wurden ilun et-
Iva 2 Tinar Pro litilo aitgeboten. Ter Preis 
'."l ien ilim sehr niedrig zu sein, und er eilt^ 
schlos'. sich infolgedessen, die '^^'0lle in die 
uächil^' Hasenstadt zu senden, dauiit sie dort 
ans der ilblichen Auktion v.'rttiust wird. Ei
nige Taqe nach der Antlion betain der Ein^^e-
borene von dom Makler, der die Transaktion 
zustande brachte, eine Rechnung. Es stellte 
sich heraus, das; nach Abzut^ der Fracht, der 
^lommission, des Lagergeldes u. der Trans-
porttoslen seitens des Verkäufers noch ?ti 
Tinar zu entrichten waren. Dvr Eingebor-ene 
tonnte die Angelegenheit schwer liegreifen 
Es war ihm unverständlich, da,^ er, statt ei. 
nen Erlös aus der verkauften Ware zu be« 
tomuien, selbst noch ans eigener Tasche zu-
zahlen mußte. Nach langwierig.'« Auöeinaii-
dvlsevungcn gelang es endlich deu, Makler, 
den Verkciufe- zu überzeugen, d^'. die Rech-
nnng in Ord'.Nt.l!i se.. Tarausliin erklärte der 
Einsieborene, dast er kein l^e'd liade, nni die 
Rechnung zn b"^'>.^'»chel D.'r Makler, eni gul 

Der Rliman eines 
illdischen Prinzen 

Tie (^k'schichte eines indischen Prinzen und 
einer englischeil Verkäuferin, die sich vor 
Jahresfrist beinilich in ^^ondvn verbeirater 
ljatlen. bildet die lelue >Zensalion der ^^on-
doner Presse^ Nawabzada Nasir Ali !^il?ui!. 
der älteste Zol)n des Radscha^ von Iaora in 
^'ientral-Asien, ist der glückliche Ehegatle, und 
Margarete Elstp heis;t seine AusertvälUte. 
sie war bis Tezenlber in einenl .',ton-
fektionsgeschäft in der engliselx'n Proninzsiadt 
Eirencester angestellt. Tie Trauung wurde 
nach mohanlmedanisctieul Ritus vollzogen 
und erst ein ^^alir später begab sich das Paar 
ans das Zlandesanit. Ter indische Fürst hat
te sich ans den ersren Bli-.-k in die juni^e Eng' 
länderin verliebt. Ta er aber erst seine 5tn 
dien an der landnnrtschaf'lichen .<>ochschule 
.',unl Abschlus; zu brilizien gedacbie, wollte er 
seine Verbindung viit Fräulein Elsip erst 
später öffentlich bekannt geben. Aus diesen, 
(Grunde ful,r Ali .stl)an auch nach der von 
einein Miillali vortienonnnenen Trauung 
inil seinen ?ll>.dien sorl, nitd die junge Für
stin blieb bi^.' vor tnr'^eni bei ibrer Mntter 
Tllrlst seine niorganatis6'»e El^e ning der Fi)rs! 
allcr seiner Rechte auf deu Tliron seiner Va 
ler verlusiig. Er fas;te deik Entscblus^, iich in 
England niederzulassen. Nachdein er das El 
a>^en lnit Erfolg abgelegt hatte, übersiedelte 
er mit seiner Frau und ihrer Ml'tler in eine 
kleine Villa in ThameS Valle.', wo ein klei
nes blanäugiges und goldhaarigesi Mädchen 
var eiiiig^is Woclien das Licht der Aett 
blickte. Es erhielt keinetl indischen, sonderi' 
eilken euglijchctt Nanien, Margaret Dolores. 
,'^m Laufe des letzten Jahres belam Fürst Ai, 
^ihan von seinent Vater nur die Verhältnis^ 
inäs^ig bescheidenen nkonailichen ('^eldüber 
weisungeii, die er auch früher al? Ttudent 
bezog. Ter Radscha niollte von seinriu Enkel 
lind nichts nnssen. Er entsandte einen 'Laoten 
nach Vondon, der den sungen Peillzeu au.' 
forderte, sofort ohne Fraueubtigleiiung no«v 
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Indien zurückzukehren. Nasir Ali Skjan folg^ 
te dem Wunsche des VaterS nicht. Er hofft, 
sich auch ohne väterliche Unterstiit^unq in 

:;lnnd durchsetzen zu können. 

Atetorifth» Gm oNvn 

ta Dudaveß 

öor einit^'^r setzte das groM Londoner 
Blatt ^Time»- zusammen mit einigen ain^'-
rllanischcn Ä«rläg.'n ciiicn literauschi^n Prei) 
im B<?tlac^e von ZW.M1 Dinar für den be
tten Roman aus, der in der Rachiriegö^e't 
fielen sollte. An dem Preisausschreib.'n durf 
!en sich Verfasser aller Nationen beteiligen, 
unv es war dcn Bewerbern gestattet, in be« 
l'eblticr Sprache zu schreiben. Aelbstverständ' 
lich sind zahlreiche Manuskripte in verschie-
di'ncn ^prach^n einflegangen. Tie Wahl fiel 
auf den jungen ungarischen Bcrfasjer Franz 

ö r m e n d i, d.'r durch einstintmigen Be^ 
ichlui^ der Jury d'.'n ersten Preis <.'rhie1t. Ti" 
'^cachvicht errex^te in Ungarn ungeheure^) Auf 
sc'!>en, da kein Mensch Herrn .^törmendi kann
st. Ter Verfasser selbst war ebenfalls sehr 
ilberras6)t. Er ist kein Schriftsteller von Be
rus, ult> das eingesandte Manuskript war 
seine erl^e literarische Arbeit. Herr ^örmen-
di war friiher in der britiscki'ungarischcn 
Bank als Beamter angestellt, wurde aber vor 
etwa 1 Iahren abgebaut. Seitdem bemüh« 
tl! ersilh vergeblich um einen neuen Posten. 
Ta er als Arbeitsloser genügend freie Zeit 
kZotte, entschloß er sich, einen Roman zu 
schrei »en, ohne sich aber viel davon zu ver-
sprctf.cn. Eillcs Tag:!s fiel eine Nummer der 
„Times" in feine Hände, in der die Bedin
gungen des int.'rnationalcn literarischen 
PreiwuSschreibens bekannt gegeben waren. 
Cr schickte kein Manuskript ein, glaubte aber 
nicht im Entferntesten daran, daß seinem 
Wert? ein solcl^r Erfolg beschied.'n sein wnr« 
de las Buch trägt den Titel „Abenteuer in 
Bi'dapest". ^n ihm '»verden die Erlebnisse.' 
«'ine? dreißigjährigen Mannes geschildert, der 
in den Nachkriegsjahren schnx'r um seine Exi 
stenz zu kämpfen hatte. In vieler L^insicht 
kann das Buch als Selbstbiographie des Ver--
fassers gelten. Trotz seines Erfolges beal^sich-
tigi Körmendi nicht, sich weiter literarisch zu 
betiiligen. Für den gewonnenen Preis will 
er sich eine Autoreparaturnxrkstktte einrich
ten. 

Sine illkgitl«« Stadt. 

Süden Frankreichs, im Tepartement 
Var liegt Tourrettes, ein Städtchen von 
:?0t)0 Einwohner, das eine eigenartige Be
rühmtheit erlangt hat. Bor etwa zwei Mo« 
natcn lief die Ämtsperiode des Bürgermei
sters und der Stadträte von Tourrettes ab. 
Ter Präfekt de) Departements- ordnete neue 
Wahlen an. Am festgesetzten Tage erschien 
cber kein Mensch im Wahllokal. Taraufhin 
wurde vom Präfekten ein zweiter Wahlter» 
min anberaumt. Auch diesmal fand sich kei
ne 5<'ele zur Wahl ein. Ter eigentlimlickie 
Ltreik der Wähler für die städtischen Aemtel 
in Tourrettes konnte selbstverstcindlich von 
der vorgesetzten Behörde nicht geduldet wer
den. Ter Präfekt entschlof^ sich zu Zwangs
maßnahmen zu greifen. Er erklärte, daß bis 
zur erfolgten Wahl des Bürgermeisters und 
der Räte die Tätigkeit des Standesamtes in 
Tourrettes suspendiert werde. Es sollten kei
ne Ehe» i» der Stadt geschlossen und keine 
<^eburtS« oder Todesurkunden ausgestellt 
werden, solange die Bürger von Tourrettes 
ihrer Pflicht nicht nachkämen. Jetzt stehen die 
Einwohner der tteinen Stadt t>or der Wahl, 
entweder sich zu fügen oder aber alle Eljc-
sck.liesiungen. Geburts- und Todesfälle unre« 
gistriert erfolgen zu lassen. Die Entscheidung 
ist noch nicht gefallen, und das Städtchen 
lebt inzwiscf^n illegitim. 

Das System 
Er war ein guter Junge, der .Herbert. EM 

bißch.'n schüch-tern znar, aber dennoch gul — 
inl wahrsten Zinne des Wortes. Und dann: 
er war ja auch noch jung . . . was einem 
da noch fehlt, kann noch nachgeholt wer-
den. . . 

Eines Tages kam so irgend etwas in '.ein 
.^xrz — etwas Unbestimmtes, etwas krib
belndes, aber etwas so unendlich Angeneh
mes . . . Auf dem studentenstehp^atz hat er 
zu lange h.nübergeschaut — zu d:n Mäd-
chen . . . unid ein Blondkopf hat es ihm an
getan . . . 

„?lch. sie ist fo hübsch", erzählt er feinen, 
älteren Z^rcilnd, und der nickt verstehend. 

„?lb«r wie föll iä/s nur anfangen?" ssuizt 
-^lerbert und sein Freund steht ihm .luch 
schon bei: 

„Ja, weißt du, Herbert, du mußt ^ir ein 
schönes System zufammenlegen! So e.n gut 
ausgekugeltes System sichert dir den Er-
folg — ganz gewiß! Ich niach' es auch im-
mer so . . 

..Ein System?" fragt Herbert init geo'f-
netem Munde. „Ich verstehe dich nicht recht. 
Wie meinst dn daS?" 

„Man sieht, daß du ein wenig Nenünz 
bist! E^n System muß es aber dcch sein! ,'^n 
deinem Falle ungesä!?r so: Erstens machst du 
aussindig, wann fle ins Thea!er geht un) du 
gehst selbstverständlich auch! Tann sorgst du 
dafür, d'.iß du neben sie zu stehen tomnisi! 
Verstanden?" 

„Ja!" sagt Herbert etwas unsicher. 
„ZllvitenS: du hast ein Prograinm, du 

hast ein Opernglas, dn viertiefst dich in das 
Bühnenstück, du tist en-tzückt! Verstanden?" 

,.?a!" sagt Herbert nock> immer unsicher. 
„Gut! Dritten?: du leihst ihr gelegentlich 

das Programm, das Opernglas . . ." 
„^a!" sagt.Herbert, nicht mehr so unsiclier^ 
„Viertens: Tu sprichst mit ihr. Tann ver

tiefst du dich wieder. Fünftens: gelegentll.h. 
bei einem großen Augenblick, ergreifst du ih
re Hand, läßt fie aber gleich wieder sahren. 
Tu bist verstört und entichnldigst dich noch 
verstörter. Du hast ihr gesagt, was du hr zu 
sagen hattest. Und deine Enilchuldigung 
gut gewirkt, du gefällst ihr . . ." 

„Ja!" sagt Herbert schon ein wnig sich.'?. 
„SechstenS: in der Pause schneidest .»u ne! 

Das steigert ihre Gefühle!" 
„Ja!" sagt Herbert sicherer. 
„Zietentens: im nLcl>sten Akt machst du 

alles wieder gut. Achtens: nach dem Theater 
beglleitest du sie. Neuntens: nun, neuntens 
findet slch schon . . 

„Ja!" saat .Herbert ganz sicher. 
Und so kam es. Mit Programm und 

Opernglas auSgerlistet begibt sich .Herbert 
zur Aussül-rung dieses Zysten,s. Mit ein lve-
nig Herzklopfen erfüllt er Punkt für Punkt. 
Mit dem Handergreifen geht's nicht recht. 
Aber schließlich geht es doch — mit scb'iveiß-
bedeckter Stirn. Sie schrillt zurück Er stam
melt seine Entschttldigun-g, die er sich so 

Sbina w»dkt sich 

m»t V o ate« 

Die chinesische Regierung -er 
breitet Millionen dieser Pla
kate, de die Bevölkerung 
zum Widerstand gegen die 
iLilvdringlinge aufstacheln sol 
len: ein Japaner, der beule-
gilkrig feine Hand nach dem 
Eßnapf des Chinesen aus-
sir^t, wird von diesem mit 
einem Schwert durchbohrt. 

schön zurechtgelegt hat. Da ^ällt der Bor
hang .. . Ter nälUte Punkt des Syste:ns 
sagt: schneiden in der Pause. Und er tut eS 
— und mit Freuden, weil er nichts anderes 
ZA tun wüßte. 

Sie ist enttäuscht. Sie klagt ihrer Freun
din. Und diese l^t^lt: 

„Aber Lore, geh'! Es ist doch nichts ver
loren! Ein schönes System bringt alles in 
Ordnung! Wenn er heute noch einen Annä
herungsversuch macht, w^st du ihn kalt ab. 
Für's übrige laß mich sorgen." 

Nach der BorstellunH versucht .Herbert d^'n 
vorletzten Punkt des Systems. Und sie we st 
ihn kalt ab. So. 

Nun folgen zwei schlaflose Nächte (nämlich 
eine Herberts und eine Lores). 

Anl nächsten Morgen, auf dem Schulweg 
treffen sie sich — und s?hen sich nicht. 'lZacl 
der Schule treffen sie sich wieder — und se
hen sich wieder nicht lach, eS ist so sch.v.'r 
nach dem gestrigen Abend. . Und auf 
der Promenade treten sie sich sietenund 
zwanzigmal und fel)en sich siebenundzwan 
zigmal nicht . . . 

Da kommt der Akend mit der T^?atervor 
stell"ng. Dort steden Lore und Freundin 
Und ganz in der Whe Herbert und Freund 

.Herbert kann nicht unchin: ..?l^it deinen, 
-ystem ha'be ich gestern versel'lt!" 

Lore horcht auf nn'd es ent'chlüpft ihr: 
,.llud mit de'n7m Svstem. Marie . . ." 

Da trefs<n sich Lores und HerliertS Blicks 
im -pielgel und n cken sich zn . . . 

sIch vertraue es euch: ich er^avpte d'e 
beiden, als sie nach dnn ersten Akt das Tk'? 
zter verliesu'n . . . Mer litle. bitte, »«»r-
raten Z'e die l'e'd?n nicht den (5ltvrn! Tie 
E'tcrn sind nämlich n'cht so geduldig wie 
der Mond, der alles sal? . . .) —a!. 

Au« viul 

Gpvlt 

Det gkvßte Staudamm der Weit 

.,'^n de:' <'in<'n <'.udrucköu.'s''.^ii Beqri's 
wurde der größte -taiidamui der iei.-I von d.'r l^nös'.e dics?s fast acht .itilouleter 
«er Sestimmuidg übergebei,. -linsere Auf- langen Talumes über den Indus. 

Die o vmpllchen Wlntkkwlele 

In ̂ ^ake Platid wurden vergangenen Mitt
woch die ersten Skikonturrenzen ausgetra
gen. Zur Durchführung gelangte der 
lometer- Langlauf. Tie ersten Plätze besetzten 
Schweden, während erst aui vierten Platz ein 
Norweger auftaucht. Der Einlauf war fol
gender: 

Ittterström (Schweden, 1.; Bik-
ström (Schweden, l:25.v<) 2.; Saarinen 
(Finnland, 3.; M. LapPalainen 
(Finnland, !:W.31) 4.; Rudstadstuen (Nor
wegen, l:27.0k) 5.; Grööttumsbraat.'n (Nor
wegen, l:27.l5) K.; Toikka (Finnland, 
l:27.3l.b) 7.; Stenen (Norwegen, l:28.0ü) 
8.; Siikkanen (Finnland, l:2k?.S9) 9.; Swa-
erd (Schtveden, 1:29 03) 10.; Mattson (Schwe 
den, l:29.53) 11.; Vinjarengen (Norwegen. 
i:.';2.w) 12.; Hofde (Norwegen, 1:32.46) 13. 

Im Damen-KunsteiSlaufen wurde die Nor
wegerin Sonja Henie Erste und die Oe-
steriei^herin Fritzi Burger Zweite. 

: SS. Rapid. Sonntag VormittagSauS-
flug auf den Urbaniberg. Zusam.iienkunft 
um halb 9 Uhr beim Musikpavillon im Stadt 
park. — Samstag nachmittags ev. abends 
Abmarsch zum Theiselheim. — Ml? Mitglie
der wert^'n ersucht, ehebaldigst fiir die Er
wirkung einer 50^ igen Fahrpreisermäßi
gung ein Lichtbild dem SektionSleitcr zu 
übergeben. 

: G^t. Gvoüoda. Heute, Freitag, Mitglie
derversammlung im Alubheim, Sodna ulica 
9. Alle Mitglieder mögen zuverlässig erschei
nen. 

: 4av.vvv Olympiamarke« ausverkauft. 
Für die Winterolympiade wurden von Ame
rika eigene Briefmarken herausgegeben, die 
ans den Postämtern in Lake Placid erhält
lich sind. Die Zwei-Eent-Marke, d?e einen 
Tkiläuser b<'im s>^eländesprnng zeigt, fand so 
reißenden Ab'at), daß in u^.'nigen Stunden 
die erstl' Auslage von lM.M» 5lück ausver-
kaust war. 

p >O«z»rt. Der Thor der Martborer Mit
telschüler unter Leitung des Professors Bit
tor S ch w e i g e r veranstaltet am Sonn
tag, den 14. d. in Ptuj ein Konzert von aus
gewählten Volksliedern. Am Programm sind 
weiter Sologesänge fowie ein Violinsolo de? 
j u n g e n  b e g a b t e n  K ü n s t l e r i n  I n k a  D e r «  
n o v t e k. Das Konzert findet im Stadt
theater statt. Beginn um lk Uhr. 

'WWMNMNM'NNM'M'MM, 

Inieratenunnukm« 

In ptui 
/^nzetxen litf äie ,M«sidoref 7ei» 
tunL;" odeinimmt O. 

pluj» Vere nzd»u» 
^uftrS?e eslecfiot 

Tus Sel̂ e 
c. evangelische Gemeinde. Sonntag, den 

',4. Feber findet der l^eineindegott.sdienst 
um 10 Uhr, der Aiudergottesdienst um 1l 
Uhr im (beineind.saale statt. 

c. Die Herlngsjchmaus'Lied?rtefzl des 
Männergefangverelues, die am Aschermitt
woch stattfand, war wohl einer der bestge-
lungendsten Unterhaltungen im Fasching. Be 
sonders die Darbietungen dcs Gra^^'r Komi
kers .Herrn Wrcho. szty waren unübertreff
lich. Aber auch die Borträge d-.s Ehores und 
des.H.iuSorchcsters wliren überaus gut. Bis 
in die frühen Morgenftund.'n gab die Ju
gend ihrer Fcischingcfreude beim Tanz freien 
Lauf. 

e. Cln Racheakt. Im vergangenen Monate 
kam der Besitzer Ivan Baloh auS Trnova 
gora bei LaSko im betrunkenen 'Zustande zu 
seiner geschiedenen Frau, wo er deren Lieb
haber, den 29-ährigen arbeitslosen B.rg-
ttiann Josef Trnovöek vorfand. Zwischen den 
beiden Männern lam eS W einer EifersuchtS« 
s-ene, in deren Verlauf Baloh den DrnovSek 
in die Nase biß. Drnov^ek mußte nach Celfe 
ins Allgemeine jirankenhaus, wo er bis zum 
9 d. verblieb. Als er wieder nach Hause kam, 
beschloß er. sich an Baloch zu rächen. Er be
waffnete sich mit einer Art und begab sich m 
die Wolinung seines Widersachers, wo er 
einen Streit Provozierte. ES kam j!u einem 
Handgemenge, bei dem TrnovZek mit der 
Art auf Baloh einschlug, bis dieser blulüber̂  
strömt zusammen brach. 

c. Unfälle. Der 44iährige Sägearbeite» 
Fran  ̂ Sojiö aus Zreöe war mit Arbeiten a« 
der Sägelnaschine beschäftigt, wobei er allzu 
nahe kam, sodaß ihm die Maschine die rechte 
Hand zerquetschte. — Der üSsährige Besitzer 
Franz Nojnik aus Braslovöe fiel auf der 
Straße so unglklllich. daß er silh das rechte 
.^tnie schvvr verletzte. Beide wurden nach 
lje ins Allgemeine .^ankenhauS gebracht 

Tkeatkrii«»Kvnft 
itatlonllltdeater in Marldoe 

«OPErlsßre 
Freitag, iL. Feber: «efchlosi?»: 

Gamstag. 13. Feber um 20 Uhr: N d kale 
Kur". Gastspiel Josef D a n « ii. 

 ̂«aftfpiel Z»a« Levar »»« Gchaufpiel-
Haus i» Ljubljaua. Ein leider schwach besetz
tes HauS hatte am Mtttwoch die seltene Ge
l e g e n h e i t ,  d i e  g r o ß e  K u n s t  I v a n  L e v a r s  
t>om Schauspielhaus in Ljubljana, in der 
Rolle des Kan t o r in CankarS r a l j 
naBetatnovi"zu bewundern. Die Er
scheinung LevarS in der heutigen EchauspZe-
lergeneration der Slowenen darf ruhig an 
dem Maßstab eines Ferdinand Klöpfer oder 
Willy Klitsch gemessen werden. Es ist reife, 
bis in die minutiösen DetaUS ausgearbeitete 
Darstellungskunst, waS Levar, dessen Seele 
wie selten bei einem anderen Schauspieler, 
mitvibrtert, zu bieten imstande ist. Hier find 
dimensionierte Ueberlegenheit und fast sou
veräne Auffassung der Rolle so glücklich ge
paart, daß das Wechselspiel der sparsam ge-
brauchten AuSdrucksmittel in Mimik und Ge
ste zur größten Wir'ung kommt. ES erübrigt 
sich unter diesen Hinweisen in eine Analyse 
der ...̂ tantor"-Schöpsung LevarS einzugehen, 
tnan darf aber annehmen, daß sie ganz dem 
Wollen des toten DirbterS entlvricht. --t. 



» 

Smiio. dl» «z. Sidn«» 

^»aubmörber Falei vor Mm 

RtGttn 
Ta« Urttil wild erst in den Äbendstuaden gefällt 

Mohorto scheint Tckziile zu machen, «eu^ 
cntje^l.chcn Greue taten fanden in einem 

verkommenen «a1,le!t einen «isn« 
Nachahmer. «!«fan Kali» darf als 

'»t.-ivttjfltcr dcr m?nichlich?n Gesellschaft 
iv. U ol/ Vii '̂horkos Schüler an.:^sehen iver» 
d.?!^ ^ ich.'kivcise ist ^alct kein Massen« 
sc!:.. ..^ic'r, w.e es t/.'r Raubmörder von 

lrar; unu.erh.n belastet neben einer 
sia. ': cn Reil)? anderer Verbrcilx'n alich 
e'n M^nicl)..'n:e.en sein G-cloissen, falls der 
ü. ann da^, n^as ein ehrlicher ').?^ensch Gs'vis. 
sen nei.nt, tt'crsaupt hat. 

veule ^alet vor kein.n Richtern» 
UNI n :c' thrcr >>a. d d e fll.,x'c? te Ztrafe zn 
e an'711 Tnv 7n:er<'?se d^^r Lesfentl Ä)ke t 
f. r d^j? '<'ei''clnd!un^? vor d?m flrof^n ?e-
n^l d<s Äre'!'̂ Gerichtes ist s< k-swerst^lndlich. 

Laufe d?r cii ^ihre nar in der Um« 
n lnil von ?..'ar':" yr eine Reihe von scheuq» 

'!?c?ubmor^en verktt ivord '̂n. von di?» 
n .1 e'nl?r a' s d?^s ^ onto a l e i' zu l»u« 
tl).n ist: d.'r "^ra'lsame Ted der teta<^!en 
Tiran e r i ö in l'a^*n t l:ei Ja-
rc '.^:a im v '̂r^l'n enzn Svmnier. 

i "ird ni5?t nur die'.S '"r '»t"are ?er 
kr 'cn scl^w^rsle, das nan sich d?nk'n 
i'n.,, z-r si?legt. Er be^ini ach an-
d.v? T''ald^a!?n, wie R^kub, ?'er!^c'.valf!-
fu!7 Ti'lstal'l, C'lnkrvch ?^rsch"di'".m.' 
kren "cn ?- !'?nt"ms u! l'., flir d'e er he ile 
Z'.cd? st/'on N'̂ '̂ te. T'ese '̂er'rl^chen sind 
l'n'.'r!?n Ll?'ern flrl/ftlenteils k'erc'.tZ ^eki^nnt 
?)ar 'M wollen wir uns m?hr mit dl^r ^er 
fvn t>e? ?ln-'<'l'as^^cn a!< mit d?n Cin^el^ici-
ten se'ner .? '̂a'.idtaten tefalsen. 

stefdn ist eine ty'̂ 'sche 7^erbre<^<?r-
nauir. ^m ?a)re i8W in T'odirja 
va qetwren. v-rbrachte er die ^u^rdiali».i^ 

sc'nen Vltern, denen er tei ^er '̂est.l-
! ttg des kleinen AnwesenS hal '̂ Sein er-
ster Aon^lUt mit dem (^s'iz erfoli^e bereit? 
kur< vor dem Kri«fle. Saum 14 ^ahre alt, 
wurde er vom (^schworenenqericht inegen 
Vergenialtigunfl, s»efähr!icher Trohunz und 
l5r^ressung zu 18 Moniten schnüren Kerkers 
verurteilt. Im Ia'ire lvött brachte bhm d!e 
körperlick'e Perlepinq einer aittieren Perion 
w eder drei Tage «in, doch wurde ihm div' 
Ctrak? nachzi'sehen. 

Ter Anl'etlagte aing dann nach Oe^tcr-
reich, wo er bis IVZk» blieb. Was er h!er 
trieb, ist nur wenig bekannt. Mit den 
setzen ist er a"ch wiederholt in W^dersirnw 
sieraten. )m April lN24 kebrte er für kurze 
Ze.t ki<im und veriltte an der verswrbenen 
Franz'ska H e r i ö, der Zchwester seines 
s'/öt<ren Opfers, einen Raub, der ihm jedoch 
keine tesonlders gro^ Beute einbrachte. D'e-
se Tat brachte ihm acht Jahre sch veren Ker-
ters ein. den er im Iönner verließ. 

Fa'e» gin^ wieder nach Vvsterre ch. wo 
er sich verschiedene Verbrechen, wie Diel,, 
stc '̂̂ le, Ver^ewolt Anngen u ä., zuschnlde.i 
kommen lieb Alz ihm )ier der Boden zu 
heij^ geworden war. kehrte er wieder in sie 
U ngol ung von Maribor zurück. n>o er nach 
n el reren ? etstäl?len, Bergewaltistunaen 
uiw. in der Nacht auf den N. August 19-^1 
in wa?nik öer Witive J' l'ane HeriL mlt 
einer eisernen Stan^ den .^ovf zertrüm» 
merte und die Leiche au^ eine Wiese schlepp
te. wo sie am nächsten Morsten gefunden 
w' rde. i^alei durchDberte dann alle Win» 
ke' d?S >>anses. wo^i ihm nur ein Betraq 
von 180 Tin und e.n Ztück Tchweinekleisch 
in die .'k^cinde fielen. Unter dem Verdacht 
des Raubmordes wurd?n die Win.v?rsleute 
Va chma n n verhaftet, doch wurden sie 
na-f» einigen Taien auf freien geloht, 
da die vorgefundenen ?^!N<fera^drücke den 
w' klichen Tfiter verrieten. 

Der Anqeküigte flüchtete wieder über die 
t^r?n>'. wo er al'ermvls mit den Paraqra-
ph<'n in Kon'likt fleriet. Er ke^^rte iedocb 
ba?d wieder in unsere r^?nd zurl''ck und 
verilbte säfliekl ch in der Nacht mm 2? Z-p 
te rlcr e^nen zweiten Einbruch in die Kinz-
lei des Kaufmannes l a n e n i t in Pra-
s^er^kv. wo er u. a. anch eine Ztampi^l'e ent 
wendete. Am nAchsten Taqe wnrde 'N ?av'.!' 
von der l^endarv'erie ein lx?vd^r^tlier 
'Vt'ann aufgegriffen. Die 'wrgefundene Ztam 

zusprechen, daß er bis an die äußersten 
Grenzen menschlichen Daseins fich des Le. 
benS in Rüstigkeit erfreuen möge. 

piglte verriet ihn als Dieb von Pra-^er 
sto. Beim Verhör ergab es sich nun. daß ver 
langgesuchte Rau-bmörber Aalei endlich in 
d.e .^nde der Gerechtigkeit gefallen war. 

Die zahlreichen «trafen, die Falei für sei 
ne Freveltaten zu verbüßen Zatte. besserten 
den Mann nicht. Er ze^ kein« Reue. Der 
Staatsanwalt fordert für ihn das HöchstauS 
maß der im Strafgesetz überhaupt vorgese 
henen strafe, d. h. den Tod. 

Den Borsitz der Hauptverhandlung, die 
erst in den Abendstunden b«ndi.7t lverden 
dür'te, führt LlNR. Dr. T o m b a k und 
Be sitzzr sir.d VLkM. Z e m l j i L, LGR. 
L e n a r t, Krelsqerichtsrichter Dr. 0 e-
m e r und SreiSl^richtSrich^er K o l S e k. 
D'e Anklage vertritt Staatkanwalt Doktor 
^ oria n und die S'erteidiaung lie^t in 
^en .^^l'nden des Rechtsanwaltes Doktor 
Z t a i n k o. 

Im Ln 'fe des kieutl^en Bormittai^s nmr« 
den die Aen^n e'nvernommen. 

 ̂ Vl>t» Havt» iMA NetxntrOnke «»rr? 
'urch »en l^t'br.kuck» »«'S Nti'strlsctv» .» r̂anz» 

flrkmtisf« ks tieorftne»? 'Î erfttniunasve?» 
itil'tt'sie ?plz»,'zk t̂? von k? kket. 
"ifl'N si? mit k»e, Wifluna k»?« »lkk'e'vSd?. 
!n Ztztanz.Iholel.W.iNlr» ,n tede» t̂ e,,el,ung zu. 

V^ienttn «lvaffer — 

Neun» aer 
W'e bereits ter chlet, fixiert der lan^sÄH. 

ri^e ehemali^^e Bürgeriueister von Krcc^.na, 
.?>err Valentin Z ch ä f f e r, morsten, sani5 
tag, in körperlicher Rüst gleit und l^eistit^cr 
?^rische seinen 90. Geburtstag. Der V^mein-
deau^schuß von Krkev.na hat^ .^>errn ?chK?» 
fer bereits am 1. ?^e5er I9A) zum Ehren
bürger ernannt, und Mar mit Recht, denn 
der hente so )o<bbe!agte Mann hatte sich um 
das öfs<ntliche Wohl seiner Gemeinde wirk
lich große Verdienste erworben. 

.('»err SchZfer wurde am lZ. ?yeber lS^tZz 
in Aeldlach iTteiermark) peboren, ivo er 
auch das Hande'äfach erlernte. l8s>g führte 
ihn der Lebensweg nach L.n^z. später wurdc 
er zwecks Leistung der damals noch ISjäh-
r gen Militärdienst^eit für das 27. Inst.-
Regmt. sBelzier) assentiert und nahm am 
3. Juli an der S ch l a ch t bei K ö n i g ö-
grütz teil. Als im ^ahre I8V8 das nene 
We^ r^esetz erlassen wurde, mit lvelchem die 
dreiZZHriqe Dienst^it eingeführt wurde, 
kam der kie itige Jubilar im Juni lKW i,, 
unsere Ltadt. erwarb sich t877 seinen Be'itz 
und erbielt als beurlaubter Z^ldwebel bei 
der Uüdk'nbn die Anstelluna als Aus'iitis-
tondukteur. Nach zivei Jahren wurde er 
bereits Zugsführer. Nach 32 DienstZak^ren 
bei der Züdbahn wurde .^rr Zchä fer '9i)I 
?n den Ruhestand versetzt. 

Um die Arbeit zu ermessen die der Jubi
lar für das Eeme ndewo>hl stelei'tet hatte 
k^enngt es, darauf hinzmve.sen. daß er 1875 
in den Gemeindeausschus» von Kröevina gr 
wiikjlt wurde uild in demselben volle 41 Iah 
re tätig war. IM2 wurde .Herr schaffer zum 
Bürpermeister gewablt und versah das schwe 
re Amt d'.krch volle 17 Jalire zir vollsten 
.^ufriedens'eit der Gemeindebewohner und 
der politisckx'n Behörde. Während des Krie 
ges le tote der betagt« Mann lediglich mit 
Hil^e sein-.'r Tochter obne andere Hilfskräfte 
als Leiter der Gemeinde-At^rovisierung die 
Berteilttna von LekeilSmitteln iür 2000 Per 
sonen. ?^ür seine aufopfernnqsvolle Täti;,-
keit wnvde .<>err Tch^ffer danmls mit der 
Verleihung de? NrieaSkre '.zeS für Zivilver-
di-N'ste aei^rt. .Herr Zch^ffer war durch lan-
ae Ia^re bind"ri^ aurs» Mitglied des OrtS-
skbulrates. des Bezirksschulrates und dez 
Be '̂rksanßsck'usses. 

ZKenn die Be.vohner von MrLevina mor
gen ihrem verdienten Altbürgermeister die 
Gl'''ckwün'ch? darbringen, dann mi^ge eS 
auch uns gestattet seine, einem viele Jahr-
zelinte treuen Leser und Abonnenten un« 
seres Blattes den herzlichen Wunscki a'ls-

Die Bachetubodn Haupt-
veeiammnmll vekiagt 

Das Projett der Bachernbahn hat zwar 
noch imtner zahlreiche begeisterte Befürwor
ter, doch scheint das Interesse trotz der Wich
tigkeit der Instandsetzung einer Teiibahn 
auf unseren Bachl-rn stark gesunken zu sein. 
Im Zeichen dieses ungenügenden Interesses 
stand auch die für gestern a^nds einberufene 
Jahreshauptversammlung der Genossenschast. 
Le^st der Borstand war nur durch wenige 
Mitglieder vertreten, während vom Auf-
slchtSrat kaum drei ^rtreter anwesend wa
ren. 

Da vor Kurzem der Präses Herr Rechts
anwalt Dr. Iuvan sein Amt niedergelegt 
hatte und auch der Bizeobmann Prof. Dok 
tor M i «i e nicht zugegen war, eröffnete 
der Obmann des AufsichtsrateS Hi^rr Lan 
deSgerichtSrat Dr. Senior die Bersamm 
lung Dr. Tensor schlug nach einigen einlei 
tenden Aorten den zurückgetretenen Präses 
Dr. Juvan zum Vorsitzenden der Bersamm^ 
lung vor, worauf dieser, herzlich begrüßt, d?n 
Borsitz übernahm. Dr. Juvan legte die Grün 
de seines Rücktrittes dar und betonte insbe 
sondere die RotwendigkiZit der Zusammcnar 
beit zwischen Genossenschast und Gemeinde 
insbesondere unterstreichend, daß der jrwei 
lige Repräsentant der Ztadtgomeinde mit der 
Genossensch.ift in unmittelbarer Verbindung 
stehen müste. Redner streifte dann kurz die 
Ereignisse seit der letzten l'jeneralversamm-
lung. Der lvenossenschaft wurden bis ang 
drei Projekte vorgelegt, die alle die Errich
tung einer Standseilbahn in AuS'icht stellen. 
Die Firma Heckel aus Saarbrücken ist die 
billigste, ihr kost^nvoranschlag beträgt ca. 
4 Millionen. Einen ttostenvoranschlag von 
4lX)0.lX)l) Dinar weist das Angebot d.?r Mnn 
c h e n e r  F i r m a  F ü h l e S L T c h u l z e  i m  
Zusammenhang mit ein.'r Berner Banfirma 
auf. In den letzten Tagen erhielt die Genos
senschaft noch ein drittes Angebot u. zw. von 
d<'r Wiener Firma P o l i k, die die Arbeiten 
gemeinsam mit der Waggonfabrik in Brod 
ausführen würde. Der Kostenvoranschlaz 
dieses dritten Angebotes beläuft sich auf ca 
4,700.W0 Dinar. Die ang führten Projekte 
erörterten noch Sekretär B i r g m a y e r, 
worauf der Kassier tiav'mann Weixl den 
^assabericht erstattete. I'ic Genoffenschaft ver 
fügt gegenwärtig über eine summe von 

Dinar, die in der städtisch.'n Spar
kasse angelegt ist. Trotz der Krise wurden in 
den l.tztcn Monaten über 10.000 Dinar ein-
ge.^ahlt. Die Gesamtsumn»e der unterschrie
benen Beiträge erreicht eine Hi>he von 1 Mil
ien .W0.000 Dinar, sodaß die (^nossens.liaft 
V'ammen den Beischüssen der stadtss.'meinde 
und der Banalverwaltung über eine Znmm? 
von 2,600.000 Dinar bei Einzahlung dieser 
(Gelder verfügen könnte. 

?as Wort ergriff dann der Obmann des 
Aufilchtsrates Dr Sensor, der sich ge
zwungen sah, einige notwendige F<ststellun. 
qen zu machen. Die Revision sei nach d.n ?e-
st'mnningen der Genossenschaft nicht von den 
zivei gewäl)lt?n Rechnunicprüfern. sondern 
von, AufsichtSrat vor^.unel^men. Ferner stellt? 
Redner fest, daß 5ei der Einb.'rnfun.i der ^ r 
sammlung die Genoss-enkchaftsbestimmun^en 
unbeachtet blieben. Ans diesem formellen 
Aeliler beantragte Dr. Sensor di? V e r t a-
g ung der Versammlung. Den Ausführun
gen schloß slch auch der Vorsitzende Dr. Ju-
van an, worauf beschlossen wnrde. am 1. 
März eine neue ordentliche Jahreshauptver. 
skvmmlung der Genossenschaft einzuberufen 
Zum Wort meldeten sich no«L, die Aktionarc 
Luknar. Val'ak. Birgmaier, W:irl nnd Tchei 
ber, worauf Dr. Juvan die Tagung schloß. 

IN. Evangelisches. Conntag, den lt. d. M 
w i r d  d e r G e m e i n d e g o t t e s d i e n s t  
um 10 Uhr vormittags im Gemeindesciale 
stattfinden. Anschließend nm 11 Uhr sammelt 
sich die Schuljugend zum Kindergottesdienst. 

nl. Sitzung des Gemeinderates. We schon 
berichtet, hält der städtische Genieinderat am 
18. d. um 18 Ubr im itädtischen SchnnaSlaa-
le seine nächste öffentliche ?lt<ttnq al?. ?!e 
Tagesordnnnq umfaĵ t Berichte des 'I'räsidi-
nnls, Vorschläge nnd tragen sowie '.^'erichte 
der einzelnen Ausschüsse. 

m. Die ««ridc?« Tchktze»ie«einde l.ielt 
gestern abenlds ihr,? d^^ährige Jahre^baurc 
Versammlung ab. Außer den zaAreich .'v-
s.^'ienenen Mii^sliedern waren auch '^^eclreli.'r 
dn Narvdna L!^^»ana, des Slowenischen 
Ja.^'d^reines und des Verbandes der 'Zweier» 
veosfiziere an'ivend. Zum Prö'e? der Ma-
riborer S.5>sttzenorkianisatiott »ourde 
Kommandant des 45. Jnfanter.erl^imente-^ 
s^berst Luliv und zu dessen St«ll'.vrrreter 
der Rechtsanwalt Dr. B a u ) n i k geivähll. 

m. Ver?eh?Sstör>«Ge« d>rch Sch»«esa>. 
Wegen des starken Schneefalles mußte die 
städtische Autobusunternehmung die Linien 
Maribvr—Celje und Maribor—Fram—Ptuj 
bis auf weiteres einstellen. Im Stadtverkehr 
verkehren die Wagen normal. Dagegen hält 
die AutobuSunternehmung Lininger den 
Verkehr auf der Linie Maribor—Ptuj nach 
wie vor aufrecht. 

m. Wegen deS hohen GchneeS wird die be» 
hördliche UeberprÜfung der Kraftfahrzeuge 
am 13 d. nicht stattfinden. Der neue Ter
min wird rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

m. Wieder ei« A»tO«nglück bei der Visen» 
tahNLbersetznng in der TrZaita cesta. Ge. 
stern gegen 23 Uhr ereignete sich bei der 
Bahnübersetzung in der TrZ^a^ka cesta wieder 
ein schlimmes Autounglück. Der !?rastwagen 
eines hiesigen Autedroschkenbesitzers rannte 
infolge der blendenden Bogenlanipe mit sol« 
cher Wuäit gegen die Bahnschranken, daß ee 
dieselben durchbrach. Der Anprall war so 
heftig, daß der Kraftwagen noch drei Meter 
weiter gegen den Bahndamm geschleudert 
wurde. Dnrch einen reinen Zufall blieben die 
drei Insassen unversehrt, wenngleich de» 
Wagen arg in Mitleidenschaft gezogen wurde. 

m. Steuenahler. Achtun-t Steuerpflichti
ge, die die fülligen Steuern für das erste Vier 
teljahr 19.^2 noch nicht beglichen baben. wer
den darauf aufmerksam gemacht, dan die an
derste Frist für die Erlegung derselben nm 
1.^. d abläuft. Na6i Ablauf dieser Frist wird 
neaen säumiae Zal'ler nnverzsiglich das Cre-
kuti^'^nsverfahren eingeleitet werden. 

m Vor Ankauf wird gewarnt. In der 
TomSii^eva ulica hat ein Individuum ein 
Stevr^Waffenrad mit sich gehen lassen. Taj 
Rad ist fa't völlia neu und wenig benü<U. 
Da der Dieb gemi^ das Rad zu verkaufen 
trachten wird, wird vor Ankauf gewarnt. 

m. Gpend'. Für die niittell'^i':' ^nualidcn-
^amil'? wei'^ct? ..Ungenannt" 50 Din^ir. 
.Herzlichen Dank! 

Kino 
Vurg-Tonkino: Marlene D i e t r 1 ch im 

größten gegenwärtigen Spionagesilm „Ent 
ehrt" lX 27). Die abenteuerliche Geschickie 
einer entzückenden Frau, die e§ wie keirie 
andere verstand, sich in die höchsten mili
tärischen Kreise Oesterreichs und Rußlands 
einzuschleichen. Ein Film von fabelt?afler 
Ausstattung mit viel Tenipo und aufre. 
gender Handlung. 

llnion'Tonkinv: Der beste Wintersport-
filnt „Der weiße Rauch^  ̂ (Sonne über Adl
berg) mit Leni Riefnistakil und .Hc?nne7' 
Schneider in den.Hauvtrollen. Ein ausge' 
^eichneter Berg- und Zportfilm. 

Der HeiXarm»» Ehef Infpizieet 

. Der höchste Chef der .Heilsarmee, General 
H i g g i n S. hat sich, von seiner Frau be-

^ lei'e», von dem .Ha ptquartier in London aus 
eine'^^^nspektivn^reise nach Amerita und Au-

^ stralien begeben Das Paar ist kiit'r — la-
'.Iiend und vergnügt — während der Reise 

' aufaellonunen wordcn^ 
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Wirtschaftliche Rundschau 
M Index fitigt 

DW>kEO?<? 

Man ist heute nur zu sehr geneigt, opti-
mistlsch zu sein. Die ist schwer, und die 
Sage scheint ausfichttlos. Man hat die volle 
Uetersî  über dle Vnge verloren «nd 
schwankt im Unsicheren, wobei man immer 
nur die furchtbare Tatsache vor Augen hat, 
das Wirtschaftszweig um Wirtschaftszweig» 
c^schäft um Geschüft zurückgeht. Zeigt fich 
dann auch mir die gerin t̂e Erhol»nq, 
Äcinn greift mml nach der Hoffnung, wie ein 
Ertrinkender. 

Zchon vor einigen Ta^en brachte« wir 
0c'n Misprach eines Parlamentariers, der 
von der Besserung der Lage sprach, 'md wir 
waren sc» gerne bereit, ihm voll und ganz 
zu glaulien. Heute veröffentlicht di« RÄ'w« 
ntilbank Ziffern, die diesen Ausspruch be
stätigen. 

Die Gro^handels<ziffern des Index zeigen 
eine Erholung. Viel ist es nicht, aber 
diese Erholung, diese leichte Bert«ss«rung 
bedeutet immerhin, daß das AbwärtSstleiten 
ein Ende gefunden hat und daß talsächlick) 
ein Umickiwung eingetreten ist. Ob dieser 
Umschwun'g ein dauernder s<in wird, kann 
MÄN nech nicht voranssagen; die allqemeil« 
Z.tuation ist noch viel zu unsicher dafür 
immerhin aber ist er heute vorhanden un«  ̂
drückt sich in den Indexziffern Plastisch und 
sack'lich genug aus. 

Der B i e h h a n d e l S i n d e x stand 
Jänner lvZI auf 82 und sank bis zum 

!)v'z?niber auf 58.6. Im ISnner war 
l.'r bereits wieder li0.ü. TieZ bedeutet einen 
leichten i^on-jimktnrumschwuni^, und tatf^cki« 
lich sind die ^VioHreise beute fest und nur 
die Lierpreise sinken Nl?ch weiter. 

Der ^nder für M i n e r a l i e n  stand 
in! '̂̂ cinner W3I ans 84.V und ging im Te-
zemter W.?yl auf 73.4 herunter. Im I^n-
Nt'r W3S sti<.g er neuerlich auf 75.7 und 
hatte damit die höchste Steigerung von allen 
l̂ r̂r'f;handelsvrl?dukten anfl̂ mreisen. 

Ter l^ro^handelsindex in der In du« 
st r i e stand im Jänner lv3l auf 728, fiel 

«it Ende des Vsrsahres «us u«d stieg 
im Iünner 1SS2 auf SSL an. H!«r ist die 
gerinDe Gteigermg M verzeichnen. 

Die Jnbexposition P s ! « » z « n fiel 
noch weiter zurück. Im Jöimer 1981 lau
tete die Ziffer 71.7, im D^mber 1V31 schon 
70.S und im Iünner IS3S sogar Sd. Dieser 
Rückgang ist gau» besonders infolge des 
Preisrückganges bei vohmn, Dî rpflaumen 
und Pflaumemmis ent̂ den, da sich d?« 
anderen Pflangenprodutte infolge der ftaat-
lichen Attion noch stabil halten. 

D e r T o t a l i n d e x  b e w e g te sich dem
zufolge im Jänner 1932 bei S7L gegenüber 
K7.2 im Dezember 1931 und 7ü.L im ASn» 
ner des gleichen Jahres. Der « « s f u h r« 
i n d e r ist ebenfalls leicht zurückgegangen 
und war im Iünner <v.4 gegen «SS im 
Dezember 19Z1 und 7S.S tm 5!̂ ner I9I1. 
Der E i n f u h ri n de r ist dagegen stabil 
auf SV.1 geblieben und damit seit Iilnner 
19S1, wo er auf 72.S stand, stark gefallen. 
In optimistisl̂ n ssreisen betrachtet man 

das Ansteigen des Grostbandelsindex als 
sebr günstiges Zeichen, das als der erste 
Schritt zur Rückkehr in normale V?rhiilt-
Nisse <»edentet werden kann. In VerSind'mg 
mit der Befreiung verschiedener ho^er 
tröge, die bis'ier stark in t»rivaten !̂ n^?n 
anTefammelt waren, schl'eĵ t man auch ger-
ne schon auf d!e Wiederkehr einer gewissen 
Konsunktur. Ein nambafter ?!ackmann er» 
klSrte im diesem ^u^ammenbanqe, dnft da? 
Anfteî n der Inderkurve als der Anfan,, 
der Tntmirruny be^eirknet iverden kamt und 
fordert, daß man sekt sebr vorsil̂ tiq vor-
g ,̂ um das Zurücksinken deS Preisindex 
zu verhindern. 

Welcher Meimmg man aker auch innner 
ift, das Einl'asfen des ?kbwArtS''ls!fenS im 
!)'n^er ist ein scbr g^nstî Z deichen und 
wird seine ?^u?'wir?"N'g ssc^erkick' auch b« Îd 
im Uein^an^?l f'nid'Sn nnd damit zur Be« 
lebung des Geschäftes beitragen. 

VktKbewtpuna a 'f den 

NodfiofimSkNen 

')n letzter Zeit ist in den Preisen für Roh 
prodult« und Rohstoife kei« wesentliche 
Aenderung eingetreten. Die großen Vorräte 
reichen auch bei erhöhtem Bedarf fiir qerau-
m« Zeit aus. Bei Ä e t r e i d e und Z u k« 
k e r ist, von kleinen Schivanlungen abge
sehen. keine Preisänderuitg zu verzeichnsil. 
B a u m w o l l e hat sich zunächst in New» 
)ork abgeschwächt, in jiingster Zeit aber wie
der den fri'lheren 5at.; von 6.7 Cent per Ge-
micht^vfund erlangt. ) nte notiert in Lon-

don lSb/» bis 18 Pfd. per Tonne g<'̂ en 
über einem Preis von 19 Pfd. zu Anfang 
Jänner. 
In M e t a l l e n hat bekanntlich das 

ĵ upferkartell den zunöchft von 7.V auk 7.S2;< 
Cent erhöhten Preis auf S'/. Cent ermäßigt, 
da das GeschD nach wie vor schwach war 
und der Versuch, zugunsten der LohnHütten 
nur bestimmte Äilmengen zu einem ermä« 
ßigten Preis abzusetzen, fehlgeschlagen war. 
Die Londoner Rohmetallpreise, die in letzter 
Zeit ebenfalls Rückschläge erlitten ha^n, 
sind, gemessen an der Pfundentivertung 
genüber der lebten Börsenotiernng. vor AuS 

i^arullell llm gilela 
Noman von Bodo M. Vogel 

eopzvi«»,t d» I'euedtvanser. N»tte 

Me Mutter, im Kriege Witwe geworden, hat 
sich mit dem Bankbeamten Bialowitz wieder 
verheiratet. Bor einigen Ja^veu war die 
Mutter gestorben. Visela, damals vierzehn' 
iährig, war mit ihrem Vater allein. Eine 
schreckliche Zeit be^nn mm. Sie mußte das 
Mädchengymnafium, das sie besuchte, ver
lassen und den Haushalt führen.  ̂Ttief. 
vater brachte Frauen mit nach Hause.  ̂
gann zu spielen, war immer schlechter L«une. 
Jeden Abend ging er fort und schloß Gisela 
?in, mißhandelte fie, dqß sie schon oit an 
Ä-'Mmord gedacht hatte. Er gab ihr kein 
t̂ ld, ließ sie hungern. Und nun war er 
überhaupt nicht mehr nach Hause gekommen, 
l̂ isela hatte das Leben satt. Lieber wollte sie 
bei frem. - Leuten sein, als noch '̂ îter 
dieses Marly^um durchmachen. 

„Armes, arme« Kind", sagte Frau Kingel 
lach gerU,rt. „Wie heißt denn Ihr Stief. 
oater eigentlich?" 

..VTegor Nialowitz  ̂er ist Bankbeam
ter", erwiderte Gisela, die noch nichts von 
'»er Unterschlagung wußte. . 

„Und Cie k»lauben wirklich, daß er Nlchtj 
wiederkommt?^ 

S. Fortsetzung. 

„Bestimmt! Er war so eigenartig, so 
nervös! Er hat auch seinen Koffer, seine 
sämtlichen Papere mitgenommen. Nein, er 
kommt nicht wieder . . 

„Dann bleibt Ihnen keine Wahl, li^S 
Kind. Sie müssen Au mir kommen — Sie 
werden eS nicht bereuen. Holen Sie jetzt nur 
Ihre Sachen. Alles Weite« »verde ich in 
Ordnung bringen." 

Gisela Norden ging den kurzen Weg 
zurück, um sich von den vertrauten Räumen, 
in denen sie ihre lkinderzeit nerlebt hatte, zu 
verabschieden. Ein dunkles GefüM sagte hr, 
daß sie sie nicht wiedersehen wlirde. 
In denselben kleinen Lederkoifer, den sie 

das letzte Mal als ^^^stlerin in die Z^rien-
kolonie in den Harz mitgenommen i»atte 
packte sie ihr^ wenigen Ne'der, die Wäsche 
nnd leite das Bild ibrer M"ttei? obenan^. 
Dann sab sie sich sinnend um. Alles? 

Nein dort am Fenster hing noch der 
Vogelkäfig mit dem bunten t̂iegNt,, den sie 
damals vor drei süabren mit̂ elirarbt hatte. 
Er n r̂ l̂ isela? ein îaer »^pe'snd. Wenn sie 
alsein zn da'se b^els'en mußte, wenn ihr 
Stiefvater sie geschlagen vnd cingeschlosseni 

H»uch der Psundkr̂  heute î m Durchschnitt 
e>e? niedrig« als Borde«. Auch der K a »-
t s c h u k p r e i s  V o n n t e  n i c h t  g e h o k e n  w e r 
den, obwohl wiederholt Nachrichten verbrei
tet wurden, das  ̂ eine 4Sproze«tiae Vro»»t« 
tionsrestrikion zwischen den niederlSMsch. 
britisch  ̂ Erze»gßn» angeblich bereits »er. 
einbart word  ̂ ist. Die Londoner Kautschuk 
Notierung schwankte in letzter Zeit zwischen 
S bis Pe^e per Gewichtspfund gegen 
S'/,> Penee zu Anfang Iünner. 

VaS speziell den englische« 
Markt anbelangt, so ist trotz Pfun f̂lt-
Wertung das Preisniveau bisher t̂ llig un
verändert geblieben. To beträgt in S i s e n 
der Jnlandpreis für Knüppel nach wie »or 
b Pfd. 7 «ch., « d. bis 5 Pfd. Et. II Sch. 
S d. per Tonne, der Preis für Handelsstab-
eisen noch immer S Pfd. 1ü Tch. se Tonne. 
Auch die Exportpreise haben stch für Eisen 
nicht geAnidert. 

»  o h l e i s t  e t v a s  M i a e r  g e w o r d e n .  S o  
notî  in Tardjkf derzeit  ̂Admiralitäts 
koble 19 Sch. S d. pî  Tonne, während fle 
bereits auf ZV Sch. gestanden war. 

X Gts«d her NW»tO>a>ha«t vom S. Feber. 
(in Millionen Dinar, in Klammern der Un
terschied gegenüber der Vorwoche.) ^Ak
tiva: Metalldeckung 2020.4 (̂ 28.4), da
von in Gold l7ü0.l (-s-0.S). Wechselporte
feuille l94S.S 7.S). Lombarddarlehen 
27V.S (̂ .1). Taldo verschiedener Rechnun
gen 4SI b1). — Passiva: Banknoten 
umlauf 4990.S (4-45.4), Forderungen des 
Staates 39.9 (̂ lS.2), lî rschiedene Verbind
lichkeiten in Giro und anderen Rechnungen 
4S.1 (—12.3). Bedeckung 3S.l (3S.»)?i, davon 
in Goid 31.4 (31.l) 

X Vietzsentzr«!« «ach Malle». Im Sm. 
ne eines Einvernehmens zwischen VeograÄ 
und Rom werden künftighin Viehsendungcn 
nach Italien über dle Grenzstation Bchsnj. 
ska Bistriea bzw. Podbrdo (Pledicolle) nur 
jeden Donnerstag vorgenommen. Die Sen» 
düngen müssen 24 Stunden vorher der Zoll
behörde in Podbrdo angemeldet werden. 

X Kür «we »setzliche «egelung des Holz» 
Handels. Eine ^putation !̂ r Holzindustrie 
interessierten Organisationen sprach in Beo-
grad bei kompetenten Stellen vor und über-
reichte eine ^nkschrift, in welcher Abhilfe 
für die Milderung der katastrophalen Krise 
in diesem wichtigsten Wirtschaftszweig des 
Draubanats gefordert wird. Durch eine ge. 
setzliche Regelung des Holzexportes erwartet 
der Holzhandel und die Holzindustrie die 
Ausschaltung oder wenigstens eine Einschrän 
kung des Zwischen- und des unfachmäßigen 
Holzhandels, eine OualitätShebung der Wa
re und einen wirksame», Schutz gegen die aus 
ländische Konkurrenz. Die A r̂dnung er
hielt die Versicherung, daß diese für unsere 
Wirtschaft so wichtige Frage in kürzester Zeit 
ioweit als mk>gNch im Sinne der Forderun 

t̂te, vertraute .fie ihm ihren Summer an 
bullte si? da -' 7 er mitnehmen? Mn, was 
würde Frau Ringellach sagen! Aber wohin 
mit ihm? 

Gisela nahm den Käsig, öffnete das Fen
ster. Der Stieglitz hüpfte ^hnsüchtig hin und 
her und piepste dazu. 

„Komm!* sagte Gisela und machte den 
Käfig auf. 

Das Tier sprang heraus, setzte sich au? das 
Fensterbrett und schwang d!e Fliigel. Hatte 
es in der langen Gefan f̂ck'aft Kraft und 
Selbstvertrauen verloren? Der Stieglitz 
setzte an zum Flnqe, flatterte scheu, dann 
schoß er plötzlich hinaus, der Sonne ent« 
gegen. 

Er flog über daS kenat̂ bar̂ e 'T^ack. w'.?rde 
kleiner und kleiner Und bald war er ver-
schwttnden. nnd der t̂ are blaue Himmel 
brach durch t»en Tränenschl?ier der vor 
Gise?aS Au^en b'n .̂ Tie naßm ibren Kof. 
fer, wandte sich schnell um und gin< .̂ 

6. K a p i t e l. 

>«f schieber «be«e. 
Als G sola Norden wieder in die Woli' 

nnng der liebenSwkrdiaen Frau Rinqellach 
zurückkam, saß eine elegante junge Dame im 
Wohnzimmer. 

Fran Rinaelsack» machte bekannt: 
»ĵ räulein Sons« .̂ eine mein-r 

nen — Fr̂ ttle'n k îseli Norden, von der 
ich eben gesprochen habe/ 

»gen de? Deputation gelbst sein wird. «n.ßiO 
Interesse für die Bestrebungen der jugosla
wische» Halzwdustrie bekundet auch das Ex-
por̂ srhe?»»gstnstU»t des Handelsministe
riums. 

X »letztte ftk KrWIameie«. Durch Ve, 
fügung des Landwirtschaftsmintsters wird 
aus dem staatliche» Landmirtschattssond de» 
BanalDerwalt»»M «i» Betrag va» 14 
Millionen Dinar für den Ankauf vv»» »Lrüh-
sünmewi ausbezahlt, die an die Lam 
»erteUt werden, und z»ar ZüX kosteM  ̂
und VÜX gegen einjährigen Kredit. Auf da» 
Traubanat euMIt eine Quote von 140.000 
Dinar. Die Gämereien werden dnrch di« 
Bezirks-LandwirtfchaftSreferenten vor allem 
an umstchtige Laudpwirte verteilt, in erster 
Linie a» die durch Hagelschlag geschädigte:,. 

Ravlo 
Oa»MG U. Febr«ar. 

L j u b l j a n a ,  l 2 . l ü  u n d  1 3  U h r :  R e «  
produzierte Mufik. - 19: Englisch. - 20i 
Klavierkonzert. — L0.4b: SologeZänge. — 
Ll.lS: Zither, und Gitarrenkonzert. — 22.15: 
Nachtmusik. — « eograd, SI.I0? Bunter 
Abend. - 23: Jazz. - Wien, S0.0b: «on. 
zext. — 21.20: Kammermusik. — 22.40: Zi-
geunermustk. — M » h r. O st r a u, 22.25: 
Abendmusik. — Heilsberg. 20.30 Bun. 
ter Abend. — 22.20: Nachtmusik. -Bra
tislava, 19.20: Norwegischer Abend. — 
Mailand, 21: Symphoniekonzert. — 23; 
TanWuftk. — Mühlacker, 20.30: Ka-
barettabend. — 22.35: Tanzmusik. — B u-
k a re st, 21: Vokalkonzert. — 21.45: Militär 
Musik — Stockholm, 21: Alte Tanzmusik.  ̂
23: Moderne Tanzmusik. — R o m, 21: Ue« 
b e r t r a g u n g  a u s  d e m  T h e a t e r .  —  Z ü r i c h ,  
19.30: Abendveranstaltung. — 22.10. Tanz
musik. Langenberg, 20: Lustiger A. 
bend. — 23: Nachtmusik. — P r a g, 20: Ka. 
barettabend. — 22.25: Abendmusik. B u d a-
p e st, 20.05: Theaterabend, Sodann Ztgen« 
nermufik. —Warschau. 20.15 Leicht« 
Musik. — 22.10: Chopin- Abend. - 22.50: 
Tanzmusik.  ̂P a r i s, 20.30: Konzert.  ̂
22: Abendmusik. — D a v e n t r y, 20.30: 
Abendmusik. — 24: Tanzmusik. — K i>-
n i g s w u st e r h a u se n, 20: Lustiger 
Abend. Sodann Tanzmusik. 

Veka»nt«ach»»,. 
Wir bedauern mitteilen zu müssen, daß 

der für heute angefetzte Boxkampf ausfallen 
muß, da sich die b^den Gegner gezankt 
haben. 

Grabta». 
„Ja, ja. mein Mann ist vierzig Jahr« 

alt.. . es besteht em Altersunterschied vo» 
zehn Jahren zwischen unS." 

„Donnerwetter! Ich hätte es wirklich kaum 
gewagt, Sie auf fünfzig zu schätzen." 

«el»e »uslcht. 
Karl (ins Zimmer stürn«nd): „Mutti, nu» 

heiraten schon die Monate untereinander; 
unsere «öchin, die Julie, heiratet den Au-
gust im Februar!" 

Fräulein Sonja reichte Gisela ihre par. 
'ümlerte Hand; dann betrachtete sie das 
junge Mädchen von oben bis unten, trat 
einige Schritte zur Seite, um das Profil 
besser zu selien, und sagte schließlich zu. 
frieden: 

„Einf̂  herzig, die Kleine! Nicht wahe, 
Frau Ringellach? Wie meine s' inere 
ster! Aber wie machen wir da» mit der 
Kleidung? So kann fie doch auf keinen Fall 
herumlaufen!" Sie wandte sich an G.sela, 
die verlegen die Augen niederschlug. 

„Dummkopf, Sie brauchen sicki doch nicht zu 
schäme»- Sie kî nnen nichts dafür, das  ̂ Sie 
nicht gut angezogen sind Das sieht man daß 
Ihr St e^ater sich nicht um Sie kümnicrte. 
Aber nicht wahr. Frau Ringellach, ten!« 
nachmittag gehe ich mit der Kleinen zusam
men sort und wir kanfen dann alles, n>aS 
nStig ist." 

Und wirklich, nach dem Mittagessen fi'ür 
Fräulein Sonja mit Gisela in die Stadt 
elnel̂  Warenbause in der Le?p.,i-vr Straße 
wurdv alles Notwendige angeschafft: vier 
Paar Seidenstrümpfe, ein blaues Kleid Un
terwäsche, ^7. Paar Stbuhe ..nd ein ei-ifa» 
cher aber scharmanter kle'ner. dunkler Yut, 
der Gisela entztickend zu Gesicht stand. 

Sie lebte last w^e im Traum und in>ls;te 
nicht, was sie sagen sollte vor Frende und 
Dankl̂ arkeit Warum war nur Fran în-
acllach so gütig zu ihr? Warum stürzte sie 
sich in diese Ausgaben? 



I » 6?sUUl»rtz«» Ver»«vl»«a «okutivi» 

0^1 ü«»«r»l Itlotor» «i»e» 

I!r»ol»«iiwa Rut ckvi» l̂Rrl̂ tv lQe!»r 

»I» «tQ« 8o»»»tio» 

Ole z»»»s Vslt »ait I»»zoi» mtt 

LpAimv»  ̂»ut etusQ »olvkoQ VRzva zxv-
HUUrtet, cksr »«ioo ^p»>»u»ßs RN 6iS 

iQ »U«rvr»tsr î»iv ckurvl» ssii»« 

Virt»oI»UttItvkÎ Sit üol̂ umvQttsrt«. 

t Die XutvAkio« MUk ^v»I»Rld ein ckurvl»-

»vklRjxvvckvr Lrtoijs, ck«w ^er̂ rtLzvr 
^«eimaitven «« ^er»rtî lQ A/inimahs^eis 
Hff»? biA!»sr oiol»t ĵ otsn Hssorckel». 

t?5«»Aer l/mgat» öei ^nem «itiAt 
5«>tatts» î/oig / <I»v Devise, ckie 

l)p«I UQ  ̂L«o«r»I Alotori »uk iI»Z  ̂Lsuwer 

»oQ?ied«Q. 

^Hwi kRl̂ toren» 6er üd-rraFemien HuaLtitt 
ime? ^u«sr/A«OiFileeit «mi item il»?!̂ uf?^en»t«s nie-

^V«<e i»t 6er zeMaltiAe viQ»»t» »n 

6«nlten  ̂6e» 6ie »Kl»tlivl»e lecker uint»»-

G«Q6e Verl̂ vk»orßs»»i»»tto» 6e» zrü»Atei» 

^»toi»oI»tIÎ oo»erQ» 6er I!r6e erhielte. 

?kur 6ie»er kie»e»uia»»t» eri»S ÎivI»te 

WtO6erm» eloe »olv!»* «aorme Verkilli» 

UM»A 6er ller»t«Uu» Î̂ o«teQ» 

6«r 6ie zer»6e 
m» 6r»«ti»ol»e Ae6u»ieru»  ̂

/.2 /it. O /̂ 

» ?!. Ro»6»ter 

4 ?!. lovrinss 
A?!. L»kriolet 

4 ?!. Lo»ol» 

4 ?I. Lo»el» 6e I»uxe . . . 

4 ?1. (ÜRkriolet 

LooR!oerei»l LI»»»«is .... 

I.ieterW»zvQ>3oo Xx. . 

Oto. 3z.2oo.> 

Zz.yoo.» 

Zz.zoo.-

37.700.» 
3y.K<x).-

3<).6vv.-

3 .̂900.» 

»» 

»» 

»» 

»» 

»» 

6er ?rei»e tol̂ e» Î oimte, ii»6e» er 

l̂eivl»»eitijs 6e» Nusierst ̂ r̂ jsen Î utsea 
pro V»zeoeiQkeit kür kkdri!̂  u»6 lliiQ6. 
ler RusLu Îeieke» verluoelKte. 

O«2kAtein uz <ie5 Lesc^ îe  ̂ «ie» 
mobil» / 

JetLt e»6Iio!» Hvirä 6er??»«» ?»«««»» 

6er »»6 »der?ahi»e»6er -ur Virleliekl̂ eit: 

**Le»it»er eines n»o6ernen, koolK^»!L» 

tAtiven» voU^vertî n ^»^ns »n sein,** 
eines Vagens, 6er 6ie <ie» 

tiFsten ̂ utomoöi/ XonIe^ns eief̂  trä  ̂nn6 
... 6»I>ei nic  ̂ /eostet «»/» ein / 

Unser Verl̂ auksprinsip: A/inimaZ-̂ utsen 

/»5o în/»sit bei l/msats 6it̂ tiert 6ie 
?reise, 6ie siel» Lür Aaf̂ ska^un  ̂verstehen. 

Oakei ist es seIdstverstAn6IieI», 6»ss 

unsere äusserst svkarte Xall̂ ulation un-

seren Vertretern Î einerlei Linriiuniunßx 

Lon Itabatten irß^n6 vffelolier korn» an 

6ie Xun6sel»akt stattet. 

Die neuen kreise zelten kür Va^n 

in 6er jeMeilizen ?s r̂il̂ -8tan6ar6aus» 

rüstunzk, ak Vertretung au» ?Iat-v un6 

oi»ne örtlivke ?ilastern»aut. ^e6vr Opel» 

Vajxen Hffir6 unter 6er iü>Ii-

el»en Meltkel̂ annten Leneral 

Itlotors (Garantie verluzukt. 

/̂ stts /«r 6 /.5 üt. 

2 ?I. Ladriolet Otn. 

4 ?I. 8e6an 

4 ?!. 8e6an 6e Î uxe . . . 

4 ?!. I'ourinjs 
4 ?l. LoupS 
4 ?I. Labriolet 

Lon»n»eroial Lkassis .... 

Î ieterHvajxvn.3Av Iliut»Iast . 

»» 

>» 

»» 

»» 

»» 

»» 

42.700. 
.̂yoo. 

4z.3oo. 

4z.3oo. 

46.900. 

4K.600. 

36.Y00. 

42.700. 

- 7 OeQsrsI-̂ uto > 2Iatko Xar̂ os, Iliea 28 - . ?etar ?etl̂ ovie 

»lorokZ s.̂ ., 



Ttnnßtay, den l-i 'Aeber w:»? 

Bücherschau 
b. <^e.̂ lly sidgVick: »LDchtee — D>t-

DNch". Roman. ll«iverfitas DOutjche B«rl»s-
?s. Berlin W. 2O. Pappband NM. 3.80. 

t.80. l̂ utc humoristische Romane siird 
sehr seilen — hier ist endlich einmal oas 

Buch für uns«re grau«» Tage! Di« 
« Njiiisckic >.̂ ulnlzri!stln schildert in 'diesem neue« 
'Xoman die borgen u?ch Freuen einer Mut 
ler von s<'chc' ?î t«rn, von denen fi»nf hei-

'ind. Dt« kultimerte Erzählungs-
füllst d<r Autorin gestaltet luiftig ««d «uste» 
.l<nd, wie die (?hen t̂ :.- Töchter auf überra« 

Weis? zu-stand« kommen. Der gesund« 
'̂ iciischcllvcvstand der Mutter fträulit sich da-
ftegi?n, nach -chwî r̂söhnen zu aulseln; ei
ne besorgte Tant« (vielleicht bte löstlichiste Ki 
liur des <7an'cn Buches) nimmt ihr das sel»? 
i'ilcl. Töchter selbst sind lebenslustig und 
ieilsländig. Ein amiisanter Querschnitt durch 
dc>>7 f?eutlA' <'Nlsi'.sch<' Leben. 

b. Handbuch der Michtwisienschaft. <>er 
au-'l^ogeken von Nnio. Prof. Dr. l5rnst Vük-
ten-.^töln unter Mitwirkung non anderen 
Musikgelehrtcn. Mit etwa !ZV0 Abbitt'in« 
gen in Doppeltondruck, etwa I5M?ko;en. 
be spielen unl) vielen z. T. farbil^en Tafeln, 
^^n Lieferunl^en zn je NM. S..30. Akcide.ni-
sche '̂v'rlnqsqesellschast ?!thena?on m. lv H-
Pi.'t>^diini. .'>2: V'̂ aci!?: Aufkührun^spra  ̂
xici der Musif. .<>eft — Lffl. 5)3: Blicken: 
s^?ist und ^zrm im inüsilalischen .^iunstwerk. 
'i^^eft i?. — Ursvrunfl: Üathlilisch: 
>tira:enMusik. >>'ft 2. — 55: Haas: Auf 
fnhrung'?praris der Musik. 5^ft K. Nur noch 
n-enilie Beiträge sind nicht abgeschlossen. Am 
wc.testen ist Robert Hakt5 mit ^?ner auSi^e' 
.'.eichi'.eien Arbeit über die »Aufführun,!iS' 
prans der Musik-. Ter musikalisch so rci« 
chen und teirojit-en Barock^^it gelten seiie 
neuen Ausfi'chrungen. Die solisti'che Prari) 
tritt in den ^ordergriin^d; das Ze.talter d,'--
( '̂eneralbasses beginnt mit Oratorium, ^ton-
zert, .^^antate nni» Oper. .?^ier sei nur der 
Abschnitt über die TpielprariS der Violiie 
und de '̂ ^^iln?iers und das auch kultnrh stl" 
rische aussckl'.i^n'iche Kapitel über die Ba
rockoper und den l^eiang der ^^rtuolenz-it 
«genannt. Der 5>era'l.?-geber Ernst Mcken 
set-lt sich in der ^ortietmng seiner grundle« 
gekdon Arbeit iiber „t '̂st und ??orm iin 
innsikalischen .skunstwerk" mit den Vel^rlf '̂en 
und Problen:en deZ «msikaltsclien Ctilt'?, 
namentlicki im l8. ^alrbundert. auseinan

der. und Otto Ur'̂ runG sthrt j!ei«e „Rath«-
lisl^ SirchenmiHN von dem griechischen Lt-
turgietreis der byzantinischen GeschichtAPt« 
riode bis zu den romanischen und deucht 
UL^eÄ^^enmgen ^Gß U?>gv?^UUî chen 
dieMe«. Gin kt«H mck m»»Ge«r» 
beitetes ltapitel über die mittelaltertichm 
Neumen ven>ollst!änidigt den historische« Ue-
berblick. 

b SrShjaheS-ViGlette» l»« de» Verl». 
gei^ I. Enqelhorns Rachf., Stuttgart: ^Die 
Insel ^r 5 Millionen Pinguine" von ßt«ar« 
ton; ^Eine Engländerin entdeckt Deutsch
land" von.?>amrlton; „DaS Riesenrad" von 
Mühlen; „Stirb und »erh«l- von Rolland; 
..Adler uick Zchlanße" vo« Guzman. 

b. In der E<rmml«ng eiser»e H»»« 
mer" (Karl Rvb. La«gevlesche). stönigstein 
im Taunu» ist zur Hundertjahrfeier ein 
Goethe . Heft (Preis >.« Mt.) er
schienen, «orin auf V< Seiten Heß Dichters 
Leben, Bildnisie aller be^ienberen Perso
nen, die mit G-oet^ verlehrt Haien, s«vi» 
«entenzen. Gedankt und a»iA sei
nen Stiften wiedergegeben «r^. 

b. „Sine«» ttvija". Einzelheft zu » Din. 
Erscheint alle l4 Tage. Nchaktlon und Ver
waltung: Z^agreb, LmiLillasova il. 

b. „JuSoslsven". Zeitschrift kür politische, 
kulturelle, wirtschaftliche und soziile Fra
gen» .Heft A. Redlgiert von Dr. ^dor Nikiö, 
Boograd, Prestolonaslednikov trg 42: er
scheint einmal monatlich und tostet 80 Din. 
im Jahr. Einzelheft 8 Din. Tradition und 
^Fortschritt unserer Muslimanen und d>e 
Frage unserer Bibliotheken sind besonders 
bemerSenswerte Aufsätze im dritten ^st. 

b. ,»J»tzssa«»w ß?aßa", vrßan de« gleich, 
na Mi gen Vereine«, Nr. 2. Jahrg. !i). Mo-
natSschr.st für lLV Din. !>khrlich. Rehaktion 
Split. 

b. Irmgard Keun, »Mtzl» «w« »sti ««<". 
Roman. Papptand RM. 3^, Vw. 4.80. 
Unioersitas ^tsche VcrlagS-A. G. Berlin 
W. Dieses.ErstlingStveÄ, eine der aui-
schlutzreichsten Telbstdarstellungen der jun
gen Arauen-x?neration. ist eine erstaunliche 
Ta^entprobe! Kllgi ist ein sungeS M5dcs>en, 
das sich selbständig gemacht hat. Sie ist Zte-
notypistin, tiichtig, sprachgewandt und glaubt 
das Leben zu meistern. Der Liebe a^r ist 
sie n!cht ge^vachsen. Als fle dem Mann be. 
g?inet, der ein unteöingtes Gefkhl in ihr 
erweckt, brechen alle Vorsätze zusammen. Als 
sie ein Kind erwartet, steigert sich ihre Angst, 

ihn s» verlieren, fast zur Verzweiflung. 
Do  ̂fle will das Sind und dte r̂ Nille g»bt 
he schließlich die Kraft, von ihrem Manne 
fmktzugehen und ihr Leben um des Aind<Z 
»illi« «« aafZB»«». >i» filWkchiger 

und ihm wirNich Freundin und Te^ährlin 
sein zu tt««». — Der Ion des Romans 
ist fachlich^ fast kühl» mn?o ftorker er<?re'ft 
t«nn die Wucht d^ durchbrechenden Ge
fühl». Mn fris«^, ut'prüngiiche» Humor 
^yt dabei auch in den erschßtterndf^n Tei
len des Buches «lcht verloren. 

b. Zeitschrift »PwiiirD»". Heft l. s. z». 
Paneuropa-Virlas, Wien 1., Hofb irg. PtÄß 
Mk. —.70. Inhalt: R. A. CoudenhaAe-Ta-
lergi: Russisch-europäischer Ariedez Repara
tionen und Kolonien. ^ A'ilej ». EharleS 
Iaeger: Neuer Ztorridorplan. — Eh. R. 
Pusta: Die Eurolxi-Kommifsien. Ralf 
Kornmann: Liquidierung der Kriegsschuld-
frvGi? 

VraNiMMn^k 
(. MiMiidliaG«. Aiaansnasche mid «nch 

die A,che vom TalTk mid var«eiî st als 
Blumendiinger f«, K««npflanzen ^u ver 
wenden. Dtis Nasse? in welchem roix  ̂
skteisch gewaflt en »st, ist. i rch ein vortresf 
liches BlumendAiWuiitiel. 

h. «elnllchkeit der HaaDkatzen erzielt man 
dvrch ein oder mehrere Behälter mit ^ri 
schem, trockeneul, täglich zu erneuerndem 
Torfmull oder ^gemehl. 

h. ««>se. »«d NWODßttllO»!. «in gu
tes Mittel, Mäuse und Ratten in die auf 
gestellten Fallen zu locken, besteht darin, den 
in der Falle befindlithen ltvder mit einem 
Tropfen RosenMzitt s« benetzen. Der Ge
ruch des Oels. den diese Tiere se)r lteken, 
zieht fie Wwiderstehlich an, fo dad ste un-
^hlbar aN de« Kvder ^»n. 

h. «!«er t» itialH»«. Timer und der
artige Behälter find oft so schmutzig, daj^ 
man sie aus gewöhnlichem Werste schwer rei-
nigen kann. Man reike sie'mit Terstmtin ab, 
und sie werden schnell ganz sauber. 

h. Gegen Seieraffel». Kellerasseln kann 
man leicht sanlsen, da fie eine grohe Bor
lieb? fiir Alkohvl h!ab«n. Man nehme ei:^ 
Flasche, gebe ein kleines Quantum Weingeist 
l)ineln, schüttle die Flasche, so daß deren 
Wände bespült tverden und lege die Flasche 

aill !I! II!» l ̂ !I! !  ̂ '»-S»WWW»»«SW»«W 

ofien, mit dem .Hals waagerecht, auf de» 
Sellerboden. Die Kellerassel» ziehen zu Hu» 
derten in die leere Altoholflas«he, uvrden 
dort betäubt »nd können täglich entleert 
»erde». 

h. GiftO«« G«O» »mtt »»» leicht und 
rasch mit warmem Talzwafser auf. Man 
tauM einen Schwamm in die Lösung und 
wäscht die gefrorenen Fenster damit ab. In 
kurzer Zeit sind die GWden vom Eis frc., 
mü^n dann Rbkr gut twcke» nachgerieb-'n 
werden, besstckerß ^ stark?m Frost. 

h. Vit WIM» Grr<ß»»fi nebme man fiinf 
Tropfen ^lerianfSure auf Zucker. 

h. Plaslil«»»» »tit T»dtl»»»r dürfe» 
nicht z» oft wiederholt werden, da sonst 
leicht Hautentzündunaen entstehen. Man 
wendet Aobtinktur daher «n besten nur 
zweiml tüglich, und zwar morgens und 
abend» an falls der Arzt eine öftere An
wendung nicht verordnet dat. 

h. »lWOSol« W H«Dhalt wird oitmals 
untranch^r lnfolffk falscher Behandlung. 
Ter Leimtopf soll nie direkt auf ein Fener 
gestellt wer^n, fondern man bänge ihn i» 
ein Gefätz mlt kochendem Wasser. 

Nuud um de« Saschina 
Die Bildhauerin Lotte L erllärte: 
„Ich gehe dies Jahr selbstredend auf de» 

Maskenball. Der Rvt der '̂̂ eit entsprechend 
mit einem sehr billigen Kostüm — als Eva. 
Den Apfel will mir unsere Nachbarin, Frau 
SchneeganS, leihweise sür eine Nacht über
lasten." 

» 

In Weimar findet im Goethesahr lttktS 
natürlich auch ein Goetheball statt. Mein 
Freund VSkar erklärte mir, das; er selbstre
dend auch hinginge. 

Als Werther. 
„Und deine Frau?" 
„??aß gibt es da groß zu fragen? Als 

Werthers Leiden, selbstverständlich." 

„Sagen Hie mal," kommt die kesse Ära» 
bella zur Vchneiderin, „ich mbchte ein ori
ginelles Faschingskostüm. Ich mischte als auf-
rilhrerischeS Flugblatt gehen. Ließe sich das 
machen?" 

„schwierige Sache. Aber wie kommen Tie 
eigetltlick) aus diese seltsame Idee?" 

,.')ia ich hoffe, daß ich bei dieser Gelcgen-
hett des öfteren beschlagnahmt werde" 

GVSGW^SGGGHî GaVVvWck 
Tie l. Marlborer „Brzopodpla» 
ta" übersiedelte auk Hciuptplatz 
Nr. 18 und Taborska -S. >3lM 
crthopädische Schuhmacherwerk-
statte übernimmt lnsliast Repa
raturen. Zollcnsteins ichsolge» 
Zleian (̂ nc'liorciül'va ul. 
II. UebcrmilimssteK«? !-lovenSka 
ulica i?ck>iihhaus Wreqg) !i?7 
Feliĵ  Efrabl, Maribor (Äasvo-
'öka ul. U. Stoffe. Lcimv.nid. 
Wä'che. Blaudrucke und ver
schiedene Manusalturwareu in 
allen Qualitäten zu brZicisl?n 
Preisen. 17W 
Sl-ftaurant A. Seniea. Tatten' 
blichova ulict?. Heute, Kreitaa, 
Etockfisch mit sve.̂ ieller Zuberei
tung. Cdles Tröpferl auS Brun-
seei'chen Weingälten und echter 
„Framöan" im Ausschank. CS 
empfehlen sich AloiS und An
tonie Senica. lSlI 
«rofte ReNamesläch« im Zen
trum der S adt unentßelllich 

haben. Adr. Lerw. Ibll 
Kompagnoni« mit etwaS Kapi-
tal ^u einer kleinen Weberei 
sucht alleinstehender Herr. Adr. 
Verw. l7bS 
ZlSharbeite« sowie Ausbesserung. 
werden ins .HauS genommen. 
Gefl. Antrage unter ^Schnell u. 
billig" an die Ber«. 1818 

veZ Îceiiifei» 

Fast neuer Woschsompressor bil 
lig zu verlaufen. Batova ul. 8 
tel. tolonija. 1785 
Gebrauchte, sehr gute Nilh» 
«aschi« vreiewert /̂ u verliu-
sen. Gtros^majerteva b. i7Sö 

»chtuag! Mirgen. SamStag, 
Rindfleisch 4—6 Un lq. K.rbi», 
ÄospoSka SS. isoo 
Wegen Uebersiedlung zu »erkau-
fen: S Gchlaszi««er, ?chlasdl-
wan, reines Kinderbett, einzel
ne Kleide» s^kten. Bette«. Mes« 
sinaluster SSV Tin. Messingkar-
nissen, Cchlafztmmerluster 180. 
Kuchenkret̂ 'n^ .̂ StorreS für 2 
Fenster. M«,tlat«en. Anzufragen 
Slrohmajerjeva ul. a. Hos rechts 

18!» 
Ein PetsOneuiUts, neu, und ein 
Radioapvalat werden am IL. d. 
ikm 14 Nbr in ßkrSnkkova ul. 1 
vffcn'lich versteiqert. 1807 
DekorationSdiwa« um 400 Din 
!^u ver'nufen. KejZarjeva ul. 
2. Stock. 1k«S 
Val«, Vöcker! Halo. Kausleutek 
7a3 beste Kornmehl bekommen 
Vie immer bei der Svezialkorn» 
mlihle A. Sah. Polskava. 

IWl 
Borzüglicl>e Stückkohle lUan^ -̂
kohle). staubfrei, llw kg Tin, 
ins .^us c^estollt. Kopaliiika?V. 

17tt1 
«ebittgSheu billia zu verkaufen, 
wird täglich zugestellt. M. Obr.zn. 
LoSka ulica 1k. I7dk 

FF 

«««. ««. «»»lo.MUIMVVNMI» 

«M Super. »»nMUer 
in tivelixir VsIIentlvns, 

«U «lektivll». 
iiam l.» >t»preet»eru.vollen«t 
Uul«» 'soavefstUer. <ll«iclW 

u tlvcklt« ̂ leR» 
ttVllst »tt«» A«il>e, 
vumiervoU veteli«, 

"'onqua? 
li»rmvollvi,lIete,.«iII«»Aullek«, 
«tur u. IN 'li vsri»d!e l'onquali 
«»«. »«>!S«r «»«»«ei» 

Linkaopldeit 
um»cI»»Ud»r 
drluckttelM» N-»„. 

?rvli ko»plGtt ab LadaUoa WI»»e HOOG.-

»oil»»?« »»vio. «udo»I« 

Sin oder zwei mbbl., vollkom
men separierte Zl«»er zu ver
mieten event. mit ganzer Ver-
pflequng. M. SarniSnik. Stroß 
majerieva 6. Vart. lk2S 

21» V««»H«Fv0 

Schönes, separ!erteS. ein- oder 
zweibettigeS Zi««er sofort od. 
ab l. März zu vermieten. An
zufragen RuSka 7/2. Tür 3. 

17«4 
Streng separ. Zimmer zu ver
mieten. Adr. Berw. 1782 

Schöner. <Mer >eie» i» «e-
kfe. elektr. vitbt. ab?. Mrz z,u 
vermieten. Ansraqen an Ludvik 
Fron  ̂ in sinovi. Melse. 1780 

Schön möbl. Zimmer mit Bad, 
im Zentrum der Etadt, au ein. 
Herrn zu vermiete«. Mr. Ver
waltung. 1438 
Hübsches Zl««er am Park, mit 
«M»»er vewflyung. bi!Zifl. — 
Vra^zova Y/S urbaS. lgVS 
l—2 elegant möbl. Zimmer nur 
an Herren zu vermieten. Zen
trale Lage, angenehmes HÄm. 
Adr. k^erw. 
Ecklokat im Palais des Arbel-
»erversicherunasamtes «stenübk, 
dem Gerichte zu vermieten — 
schriftliche Offerten an die hie-
siqe E'spoiitura Vkroinega ura-
ba D zavarovanse delaveev. 
Slom^kov tra tt. welche auch 
Auskünfte erteilt. t40k 

GroKeS vParherd»l««er zu ver 
mieten. Rasipna d8 an der ?r-
ZaSla cesw. 1743 

GtzGGVRGGGGGVVGGGGGG 
Buche sovn'ge Deel«l»»er»«h. 

Angebote unter „Guier 
»S»0 

Sonnit̂  Vl«r»l««»t»Di>ua 
«it daHUßehSrlßtn NetenrSu» 

Zahler" an dle Lerw. 

Miidcheu für alles gesucht. A?,r. 
«erw. 178! 

men gesucht. Anträge 
.Ruhige' an die Verw. 

unter 
l?« 

«»D»u»ß mit I Zimmer, Wiche 
und Zubehör, im 1. oder«. St . 
sucht per sofort kinderloses EH-. 
paar im ^ntrum oder Bahnhof 
nZhe. Zahlt b Monate oomuS. 
Aefl. Antrüge unter »Sogleich" 
an die Verw. 1817 
«otzauag. zwet bis vier 
mer samt Zubehör sucht ruhige, 
bessere Partei. Anbote unter 
.Gute Bezahlung" an die Vel-
waktung. 1749 
tzschsaai 

In oder nahe Poöehova 1 bis 
S Joch Feld zu pachten gesucht. 
Antrage unter .Feld" an oie 
Verw. ' 1S8« 

UiiIca«i/S0 
ßVVVVGVGGGffGGGV^VGGS 
Raufe sofort kompl. Gchlofzl«. 
«er. einzelne Möl̂ i. Matrahen. 
Tort'elbst zwei Nähmaschinen 
um .M und bga Diu zu ver
kaufen oder zu tauschen gegen 
Möbel. Makor Maria. Studen-
ci. Aleksandrova cetta 1. 1777 
Gebrauchte Oebekßa»? zu kau
fen gesucht. Antr.'iae unter ..i>s 
belbanl'̂  an die verw. l«Sb 

MF«lHGazffo»>»eAS 
ßVGGVGVGVVVYW»Vtzff»V 
Aorrespeudeutiu. »elbständ. -ti-
listin, slow., kroat., beulsä  ̂sttn 
ke Malckin'chreiberin. mit aÄen 
Bstroarbeien vertraut, tacht 
Büroarbeiten vertraut, «ßhr-
sShriger lNeschäftspraxiS, sucht 
Stelle. Adr. Berw. lslti 

o/?«ae S/vU?«a 
SG^^^»Gs'VVV»GVWGGGv' 
ßloffieri» oder Verkäuferin, die 
imstande ist. eine llkautton btS 
zu lgM Dinar zu erlegen, 
findet Posten. Angebote unter 
„Gefchä't" an die Berw. 17'<8 
Ge^ndes verläßliches, junge» 
Midche» oder ältere Perwn 
wird zu kleinem Kind auf hat» 
be Tage sofort aufgenommen, 
«dr. Berw.̂  177» 
Mädchen sür alles. daS gut ko» 
chen und alle häuslichen Arbei» 
teu verrichten kann« rein und 
ehrlich ist wird zu R Personen 
in Tauerstellung ausgenommen 
«dr. verw. tSld 

Verttauliche Vertreter in sedem 
gröfieren Orte Steiermarks und 
Prekmurie aeqen guten Ber» 
dienst werden sofort ausgenom
men. Offerte mit Angabe bis
heriger Besch.'tftigunq erbctcn 
unter „StSndister Verdienst" an 
die Berw. 17ZA 

— vv?Il>»Fv 
»WW»W»»WVGWWWWGGGG S 

>Osa'9a«ee letwa cm 
hock)), im Unionsaal bei der 
„Aapiid"-Redoute verloren. Ab 
^gebeu gegen Belohnung bei 

Mrausi. SlomSkov trg 
17S4 

nach tzevi Fasching findest T t 
am Gonntaa den 14. Feber im 
Gasthause LeSnik in Nova vaS. 
Fll» ein gutes Tröpferl sow:v 
aller Art Speisen ist gesorgt. -
Wustk. Um zahlreichen Be-
such bittet îluit.  ̂

Aektunsl 
Mew altes «»d gutbekauntes 

liberaeve ich wegen meinem M-
ter einem Vau- oder Maurer« 
Meister, slowenisch und deutsch 
tprecheud. nach Vereinbarung 
auch dieses ^ahr als Komvag-
no«. Kapital n^t unbedingt 
notwendig. Adr. Berw. 1S11 

sWMWMWWWWWW 
'-'eie« uno oerdreltel die 

.Jitiilim Miy 

^d«l»»u»dt«»»» «Nt« <t,» >ee6«KUoa ver»o»M»»«l»cd: ua»» -- Vkuvd aai m öz»»«k«. »- dsi a«» uaa a«N vOtck»»» 
voeMed: vtrektnr Stanlco N^kN.̂ . »» M„dnbi,st In ^Heltve. 


